. 
„* * * 
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Deetailiſten. 


i In Düſſeldorf fand vor einigen Tagen eine 


— 


Verſammlung des Detailliſten-Verbandes in Rhein⸗ 
land und Weſtfalen ſtatt, die über die Umſatz⸗ 
ſteuer, die beſondere Beſteuerung der Bazare und 


der Filialgeſchäfte berieth. Der Landtagsabgeordnete 


von Brockhauſen wird mit dem Urtheile, das der 


Veerband über fein Umſatzſteuerprojekt fällte, wenig 
zufrieden ſein. Der Verband nahm nach längerer 


Beſprechung des Antrages folgende Reſolution 
einſtimmig an: „Die am 9. Juni in Düffeldorf 


tagende Verſammlung des Detailliſten⸗Verbandes 
von Rheinland und Weſtfalen erklärt ſich gegen 
jede Umſatzſteuer und gegen jede den Detailhandel 
im allgemeinen belaſtende Sonderbeſteuerung, weil 
dieſelbe ſchädigend wirken würde nicht nur für den 
Detailhandel, ſondern auch für die Entwickelung 


der Induſtrie, 


der Gemeinden und des ganzen 
Landes- | 
Auch bei den Verhandlungen über die Bazare 


zeigte ſich, das die Detailliſten denn doch noch nicht 
alle den Lockungen der von den Agrariern und 


Zünftlern vertretenen ſogenannten Mittelſtandspolitik 


zu folgen geneigt ſind. In der Verſammlung über- 
wog nach einem in rhein.fchen Zeitungen veröffent⸗ 


lichten Bericht die Anſicht, daß es ſchwer halten 


reiche andere Geſchäfte 


Preſſe bezeichnet. 


würde, den Begriff „Bazar“ für den Geſetzgeber 
genau zu definiren. Werde eine Sonderſteuer für 
Bazare in Kraft geſetzt, ſo könnten dadurch zahl⸗ 


wohl einen Anſtrich von Bazar hätten, weil fie ver⸗ 


ſchiedene Waaren führten, aber doch nicht zu d 
8 8 5 en 
eigentlichen Bazaren gerechnet werden ürften. 


tont wurde ferner, daß es auch reelle, 1 
Bazare gebe. Als beſtes Hilfsmittel gegen Aus- 
wüchſe der Waarenhäuſer und Bazare wurde die 
n Durch dieſelbe müſſe man immer 
wieder darauf hinweiſen, daß der Käufer, wenn er 
wirklich einmal einen Artikel in einem Bazare unter 
dem Werthe erwerbe, dafür andere Waaren dort⸗ 


ſelbſt doppelt und dreifach bezahlen müſſe. 


We denen nahm nachſtehende Reſolution 
len ie Verſammlung erkennt die volkswirth⸗ 
ſchaftliche Schädigung gewiſſer Bazare beſonders 
durch unlautere Manipulationen im Handel an und 
ſetzt eine Commiſſion ein, welche über die Er- 


greifung geeigneter Maßnahmen zur Bekämpfung 
dieſer Aus wüchſe berathen 1185 . 


kannter 
an Bord 


Bei der Beſprechung über die Filialgeſchäfte 
machte ſich die Meinung e ke 
große Mißſtände namentlich in der Firmenführung 
zu Tage träten und die kleinen ſelbſtſtändigen 
Exiſtenzen durch ſie noch mehr als durch die Bazare 
bedroht würden. Schließlich wurde folgende Reſo⸗ 
Intion angenommen: „Die Verſammlung erklärt 
daß im Filialweſen und in der Beſteuerung der 
Filialen große Uebelſtände herrſchen, und überweiſt 
der in der Bazarangelegenheit eingeſetzten Com⸗ 
miſſion auch dieſen Gegenſtand zur weiteren Be- 
rathung.“ N 

Niemand wird es den Detailiſten verwehren 
wollen, nach Mitteln zu ſuchen, durch die ſie der 
ihre Exiſtenz wirklich oder vermeintlich bedrohenden 
Concurrenz begegnen können, und Mißſtände an das 
Tageslicht zu ziehen und auf ihre Beſeitigung zu 
dringen. i n des 


auch in der Landwirthſchaft Eine 
ruhige, ſachliche Unterfuchun, De d 9 55 
theilsfreie Erörterung von Maßregeln zu ihrer 
Beſeitigung kann im allgemeinen Intereſſe nur 
willkommen geheißen werden. Für die ſachliche 
und von dem Beſtreben, keine überſtürzten und un⸗ 
begründeten Beſchlüſſe zu faſſen, geleitete Behand⸗ 
lung des Gegenſtandes, der von den Agrariern in 
der bei ihnen charakteriſtiſchen Weiſe nur zum Zweck 
der Agitation benutzt wird, kann man dem Detail- 
liften-Verbande in Rheinland und Weſtfalen nur 
dankbar ſein, auch wenn man nicht mit allem, was 
in der Verſammlung vorgetragen worden, einver- 
ſtanden iſt. Fe | 


Der ſpaniſch⸗umerikaniſche 
Krieg. 


Wie aus Madrid gemeldet wird, verließ am 
Reſervegeſchwader Cadix in unbe⸗⸗ 


Donnerſtag das 
au Der Marineminifter ging mit 
nd. wi 1% S; 

See ſind, rd, ſobald die Schiffe auf hoher 


letzten Anordnungen getroffen. 


Elbinger 
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mit getroffen werden, die 


Mißſtände ſind in allen Branchen des 


g insbeſondere 
Handels und der Induſtrie und nicht zum wenigſten 


nach Madrid zurückkehren, nachdem er die 


* 
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Eine dem Madrider „Liberal“ aus Manila 
über Hongkong vom 8. d. Mts. zugegangene De— 
peſche meldet: Die Aufſtändiſchen unter Aguinaldo 
haben ſich trotz des heldenmüthigen Widerſtandes 
der Spanier Laspina's und Paramaque's be⸗ 
mächtigt; die Spanier mußten wegen Mangel an 
Lebensmitteln und Munition kapituliren. Die 
Kirchen und Klöſter ſind zu Krankenhäuſern umge⸗ 
wandelt und mit Verwundeten angefüllt. Wie ver- 
lautet, iſt der Erzbiſchof abgereiſt, um in ver⸗ 
ſöhnendem Sinne auf die Aufſtändiſchen einzu- 
wirken. Die Jeſuiten haben ſich nach der Provinz 
Batanzas geflüchtet. Man glaubt, daß Manila 
ſich erſt ergeben wird, wenn amerikaniſche Truppen 
eintreffen, um die Ordnung aufrechtzuerhalten. 

Der auf den Viſayas⸗Inſeln und Mindanao 
befehlende General telegraphirte dem Kriegsminiſter, 
er habe ſeit der letzten Meldung aus Ilo-Ilo 
trotz aller Anſtrengung mit dem Generalkapitän 
eine Verbindung mehr aufrecht erhalten können. 
Die Aufſtändiſchen hätten im Süden von Luzon den 
Telegraphen durchſchnitten; ein amerikaniſches Schiff 
habe zahlreiche Waffen auf Luzon gelandet. Einige 


Compagnien der dortigen Eingeborenenarmee hätten 


ſich erhoben, die einberufenen Milizen gingen zum 
Feinde über. Die Viſayas⸗Inſeln und Mindanao 
ſeien dagegen fortgeſetzt treu; es hätte ſich dort 


noch kein Zwiſchenfall ereignet; die Armee ſei ent- 


ſchloſſen, bis aufs Aeußerſte zu kämpfen. 

Zu ſpät kommt eine wichtige Reform für Spanien, 
nämlich die Einführung der allgemeinen Wehr— 
pflicht, für welche die Kammer am Mittwoch auf 
Antrag der Republikaner fi im Princip entſchie⸗ 
den hat. 

Die Lage vor Santiago de Cuba hat 
ſich nicht weſentlich verändert. Die Amerikaner 
ſind eben bis zum Eintreffen der Truppen⸗ und 
Munitionstransportſchiffe von Tampa, welche am 
Dienſtag Morgen endlich ausgelaufen ſind, zur 
Unthätigkeit verdammt. Die einzige kriegeriſche 
Operation von Belang war am Mittwoch die Be⸗ 
ſetzung von Acerraderos, weſtlich von Santiago, 
durch die Amerikaner, die andererſeits im Oſten ihre 
Stellung bei Caimanera fortwährend gegen die 
immer erneuten Angriffe der Spanier zu ver⸗ 
theidigen haben. Von der Bucht von Guanta⸗ 
namo wird unter dem 15. d. M. gemeldet: Die 
Befeſtigungswerke von Caimanera wurden von 
den Kriegsſchiffen „Texas“, „Marblehead“ und 
„Suwanee“ zerſtört. Die Schiffe eröffneten um 
2 Uhr Nachmittags das Feuer, welches anderthalb 
Stunden dauerte. Die zerſtörten Befeſtigungen be— 
ſtanden aus einem Steinfort und Erdwerken. 

Nach einem aus Ilo-Ilo nach Hongkong ge- 
langten Gerücht wurden die von San Francisco 
abgegangenen Transportſchiffe, als ſie am 9. d. M. 
Ilo-⸗Ilo paſſirten, geſichtet. — Das Dampfſchiff 
„Kwonghoi“ iſt am Donnerſtage von Hongkong 
mit Lebensmitteln nach Manila abgegangen. 


Politiſche Ueberficht. 


Von dem geſchäftsführenden Ausſchuß der 
N Volkspartei geht uns folgender Auf 
ruf zu: 

Die Freiſinnige Volkspartei iſt an einer 
großen Zahl von Stichwahlen betheiligt. Die— 
ſelben erheiſchen auf's neue Geldaufwendungen, 
auch durch Baarunterſtützungen in 
ländlichen Wahlkreiſen. In manchen Wahlkreiſen 
ſind die Mittel durch die Aufwendungen für den 
erſten Wahlgang nahezu erſchöpft. Beiträge zum 
Centralwahlfonds der Freiſinnigen Volkspartei 
ſind daher noch dringend nothwendig. Wer ſchnell 
giebt, giebt doppelt. Auch der kleinſte Beitrag iſt 
willkommen. — Beiträge für den Centralwahlfonds 
werden, entgegengenommen durch die Expedition 
der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 8. W., 
Zimmerſtraße 7. oder durch den mitunterzeichneten 
Abgeordneten Fiſchbeck, Berlin N. W., Calvin 
ſtraße 14. — Quittung erfolgt auf Wunſch durch 


den Briefkaſten der „Freiſinnigen Zeitung“ auch 


unter Chiffre. 
Geſchäfts führender Ausſchuß der 
| freiſinnigen Volkspartei . 
Eugen Richter. O. Fiſchbeck. Hugo Sachs. 
Dr. F. Schneider. 
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Gegen die Uebertragung der Waſſerbauverwal⸗ 
tung auf das Miniſterium für Land wirhſchaft 
hat das Präſidium des deutſchen Handelstages leb 
hafte Bedenken erhoben und dabei betont: Ein 


großer Theil der Waſſerbauverwaltung betreffe den 


Elbing, Sonnabend, den 


* 


18. Juni 1898. 


e 


Schiffahrtsverkehr, an dem Handel und Induſtrie 


in hervorragendem Maße hetheiligt ſeien. Die 
Erhaltung und Verbeſſerung der künſtlichen und 
natürlichen Waſſerſtraßen, die Anlegung neuer 
künſtlicher Waſſerſtraßen, die Verwaltung der See⸗ 
häfen, insbeſondere auch die Finanzpolitik auf dieſen 
Gebieten ſeien für Handel und Induſtrie von ſolcher 
Wichtigkeit, daß es nicht zu rechtfertigen ſein würde, 
einer Behörde, die in erſter Linie die Intereſſen der 
Landwirthſchaft wahrzunehmen habe, mit der DBe- 
arbeitung dieſer Angelegenheiten zu betrauen. Denn 
wenn auch dieſe Behörde in bedeutenden Fragen die 
Entſcheidung dem Staatsminiſterium würde über⸗ 
laſſen müffen, fo hätte fie doch bei folder Ent- 
ſcheidung und namentlich auch hinſichtlich der Ini- 
tiative ein natürliches Uebergewicht. Dagegen aber 
müßten ſich Handel und Induſtrie um ſo mehr 
wehren, als in den Kreiſen der Landwirthſchaft 
hinsichtlich der Verkehrspolitik vielfach Anſchauungen 
beſtänden, mit denen die für den Handel und 
Induſtrie wünſchenswerthe Förderung ihrer Intereſſen 
nicht vereinbar ſei. In den Kreiſen von Handel 
und Induſtrie herrſche in weitem Umfange die 
Empfindung, daß die Regierung in geringerem 
Grade ihren Wünſchen und Intereſſen entgegen- 
zukommen geneigt ſei, als denjenigen der Landwirth⸗ 
ſchaft. Dieſe Empfindung würde ſich — nicht zum 
Vortheil eines gedeihlichen Zuſammenwirkens der 
verſchiedenen Berufsſtände untereinander und mit 
der Regierung — ſehr verſchärfen, wenn ein Ver⸗ 
waltungszweig, von deſſen Behandlung die Ent⸗ 
weselung von Handel und Induſtrie. in hohem 
Maße abhänge, einem den verſchiedenen Berufsſtänden 
gewiſſermaßen neutral gegenüberſtehenden Miniſterium 
abgenommen und dem Landwirthſchaftsminiſterium 


übertragen würde. 
* Pr * 


Bezügli Thomasmehlfrage wird der 
„Voſſ. a 15 Me Mitgliede des Bundes der 
Landwirthe geſchrieben: „Laut Veröffentlichung des 
Bundes, Seite 149 des Bundeskalenders von 1897, 
erhält derjenige, welcher die Aufträge der Mit- 
glieder, die weniger als eine Ladung benbthigen, 


ſammelt, für ſeine Mühe 5 Mk. per 200 Ctr. 


Dieſe 5 Mk. wurden jedoch von den Thomas⸗ 
phosphatwerken dem Bunde vergütet, ſo daß er zur 
Zahlung dieſer 5 Mk. ſeinen Rabatt von 45 Mk. 
nicht in Anſpruch zu nehmen brauchte. Mitglieder, 
die ihren eigenen Bedarf in 200 Centner-Ladungen 
bezogen, hatten auf dieſe 5 Mk. keinen Anſpruch, 
kauften alſo nicht um 18,90 Mk., ſondern um 
23,90 Mk. theurer als durch die Deutſche 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft. Nachdem der 
Bund endlich zugegeben hat, daß er nur 10 Mk. 
Rabatt gegeben, iſt es alſo klar, daß er bei etwa 
1130 Ladungen auf die Ladung 35 Mk. in ſeine 
Taſche ſteckte, alſo bei einem Nettopreife der Ladung 
von 325 Mk. über 10 pCt. reine Vermittlerproviſion, 
da der Bund weder Delcredere nach Incaſſo über⸗ 
nimmt. Der ehrliche Kaufmaun, der mit ſolchem 
Nutzen ſelbſt an die faulſten Kunden und auf 
Credit verkaufen würde, möchte nicht ſchlecht an den 
Pranger geſtellt werden.“ 


Deutſchland. 


— Der Kaiſer nahm am Donnerſtag Vormittag 
im Luſtgarten zu Potsdam die Parade über die 
Leibregimenter und das Lehrbataillon ab und hielt 
dabei eine Anſprache, worauf er den Fahneuträgern 
die am Mittwoch verliehenen Auszeichnungen über · 
reichte. Die Fahnen - und Standartenträger bekamen 
das au einer Kette um den Hals zu tragende Bruſt⸗ 
ſchild, welches zwei mit den Stangen gekreuzte 
Feldzeichen enthält, zwiſchen deren Tuch ſich ein W 
mit der Krone befindet, außerdem aber noch 
ein zweites Zeichen am rechten Oberarm in der⸗ 
ſelben Darſtellung wie auf dem Bruſtſchilde, nur, 
daß einmal die Krone ſich über dem W., das andere 
Mal unter dem W befindet. Mittags empfing der 
Kaiſer im Schloß zu Berlin den chineſiſchen Ge- 
ſandten und Nachmittags den badiſchen General- 
major Müller, der ein Schreiben des Groß— 
herzogs von Baden überbrachte. Später ſollte 
im Marineſaal des Schloſſes das Staats- 
miniſterium empfangen werden. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich 
nach der Rückkehr von Potsdam in das Opernhaus 
wo die Mitglieder der königlichen Bühnen verſammelt 
waren. Der Kaiſer richtete an dieſelben eine 
Anſprache. 

55 Der Staatsſekretär des deutſchen Reichspoſt⸗ 
amts v. Podbielski hat mit der ſchweizer Telegraphen⸗ 
verwaltung einen Vertrag über Telephonanſchlüſſe 
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zwiſchen der Schweiz und Deutſchland abge- 
ſchloſſen, die bei Baſel und Conſtanz erfolgen ſollen. 
Von der Schweiz wird eine direkte Linie von Zürich 
nach Conſtanz hergeſtellt werden. Die Gebühren 
werden nach dieſem vorausſichtlich am 1. Jan. 1899 
in Kraft tretenden Vertrage namentlich für den 
Grenzverkehr bedeutend ermäßigt. 

— Admiral von Knorr iſt der erſte Marine— 
offizier, welcher den Schwarzen Adlerorden erhalten 
hat. f 

— Der Bundesrath ertheilte am Donnerſtag 
dem von Mitgliedern des Reichstags eingebrachten 
Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit künſt— 
lichen Süßſtoffen (Saccharingeſetz) die Zuſtim⸗ 
mung; ebenſo wurde dem Antrage der Ausſchüſſe, 
betreffend Einrichtung und Unterhaltung von Poſt⸗ 
dampfſchiffs verbindungen mit Oſtaſien und Auſtralien 
die Zuſtimmung ertheilt. 

— In der Frage der Militärſtrafprozeß— 
ordnung iſt nach den Münchener „Neueſt. Nachr.“ 
Baiern endgiltig ein eigener Münchener Senat 
am oberſten Militärgerichte zugeſtanden worden. 
Der „Germ.“ wird von gut informirter Seite 
berichtet, daß die Verhandlungen noch nicht voll— 
ſtändig zum Abſchluß gelangt ſind. 

— Daß die Reviſion des Geſetzes 

über die Invaliditäts⸗ und Alter 
verſicherung dem Reichstage nach ſeinem 
Zuſammentritt wird vorgelegt werden können, 
kann nach den „Berl. Pol. Nachr.“ als zuverläſſig 
angeſehen werden. 
— Für die Bezeichnung des Etatö- 
jahres ſoll, wie jetzt ſchon im Reich, nun auch 
in Preußen vom 1. April 1899 ab nur eine Jahres- 
zahl verwendet werden und zwar diejenige, die den 
größten Theil des Etatsjahres umfaßt. Der 
Miniſter hat die Regierungen angewieſen, in Zu— 
kunft bei Aufſtellung der Etatsentwürfe danach zu 
verfahren und bemerkt dabei noch, daß die vorzu— 
legenden nächſtjährigen Etatsentwürfe die Aufſchrift 
zu führen haben „für das Etatsjahr 1899.“ 

— Eine Neuregelung der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Klein⸗ 
bahngeſetz auf Grund der ſechsjährigen Er- 
fahrungen iſt nach offiziöſer Ankündigung beab- 
ſichtigt, namentlich bei den zum Perſonen- und 
Güterverkehr beſtimmten Kleinbahnen von größerer 
Länge, welche in einer größeren Zahl entſtehen und 
einen nebenbahnähnlichen Charakter tragen. 

— Die Peuſionirung von 11 General- 
majors, fünf Oberſten, 1 Oberſt-Lieutenant, 21 
Majors, 10 Hauptleuten oder Rittmeiſtern, 5 Premier— 
Lieutenants und 12 Sekonde-Lieutenants, zuſammen 
alfo die Penſisnirung von 65 Offizieren meldet die 
neueſte Nummer des „Militärwochenblattes“. 

— Die Reichstagswahlen in Berlin haben 
in 660 Wahllokalen ſtattgefunden. 397000 Wahl⸗ 
berechtigte waren in den ſechs Berliner Wahlkreiſen 
vorhanden. Bis zum ſpäten Nachmittag unterſchied 
ſich die Phyſiognomie der Stadt am Wahltage, 
dem prächtiger Sonnnenſchein leuchtete, in nichts 
von der an anderen Tagen. Von einer Erregung 
wie bei früheren Wahlen war bis dahin im allge— 
meinen kaum etwas zu merken. Nach den Meldungen 
der Lokalberichterſtatter hatten bis Mittags 2 Uhr 
etwa 25 bis 30 pCt der Wähler von ihrem Wahl- 
recht Gebrauch gemacht. 

— Heftiger als in Berlin war der Wahlkampf 
im Wahlkreis Teltow-Beeskow-Charlotten- 
burg, dem größten ländlichen Wahlkreiſe im Reich'. 
In Rixdorf war von den Sczialdemokraten ein 
Radfahrer⸗Detachement errichtet, welches für den 
ganzen Kreis die nöthigen Mannſchaften lieferte, 
Flugblätter und Stimmzettel fortbrachte und ver⸗ 
theilte. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
wurde am Donnerſtage die Generaldebatte über die 
Verzehrungsſteuer⸗Vorlagen beendet. Die Vorlagen 
wurden im Allgemeinen angenommen, worauf die 

ialdebatte begann. 

e da Italien. 

— In der Deputirtenkammer theilte am 
Donnerſtage der Miniſterpräſident di Rudini die 
Bildung des neuen Cabinets mit und legte den 
Entwurf von zeitweilig zu ergreifenden dringenden 
Maßregeln behufs Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ruhe vor. Der Miniſterpräſident beantragte, daß 
die Vorlagen an eine Commiſſion von neun, von 
dem Präſidenten zu ernennenden Mitgliedern ver- 
wieſen würden. Ferner bringt di Rudini mehrere 
Vorlagen wirthſchaftlichen und finanziellen Charakters 


ein, welche Herabſetzung bezw. Aufhebung mehrerer 
Steuern, Maßregeln für den landwirthſchaftlichen 
Credit ꝛc. betreffen, und beantragt, daß dieſe Vor⸗ 
lagen an eine andere Commiſſton von 9 Mitgliedern 
verwieſen werden, die ebenfalls der Präſident er⸗ 
nennen ſoll. Schließlich beantragte der Miniſter⸗ 
präſident die Bewilligung eines Budgetproviſoriums 
für 6 Monate und die Verweiſung dieſes Antrages 
an die Budgetcommiſſion. di Rudini forderte 
dann die Kammer auf, ſofort die Debatte über die 
allgemeine Politik des Miniſteriums zu beginnen 
und ſich der freiheitlichen Einrichtungen Italiens 
würdig zu erweiſen. Vor den Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten theilte der Kammerpräſident 
Anträge mit auf Genehmigung der gerichtlichen 
Verfolgung der Deputirten Turati, de 
Andreis, Biſſolati, Coſta, Morgari, Berteft, Rondani 
und Pescatti wegen der jüngſten Ereigniſſe. Nach 
einer Pauſe wurde die Verweiſung der Regierungs⸗ 
vorlagen an die Commiſſionen nach kurzer Er⸗ 
örterung genehmigt. Darauf wurde die General- 
diskuſſion über die Mittheilungen der Regierung 
eröffnet. Sonnino ſprach dagegen. 

— Donnerſtag früh begann in Mailand vor 
dem Militärgericht der Prozeß gegen den Direktor 
des republikaniſchen Blattes „Italia del popolo“, 
Guſtuv Chieſi, gegen den Direktor des „Secolo“, 
Charles Rom uſſi, den Direktor des „Oſſervatore 
cattolico“, Don Albertario, gegen den ehemaligen 
Deputirten Zavattari, gegen Frau Anna Kulicioff 
und 19 andere Perſonen, welche anläßlich der Ruhe- 
ſtörungen im Mai verhaftet worden waren. Der 
Gerichtsſaal war ſehr ſtark beſucht. Nach Verleſung 
des Anklagebeſchluſſes und der übrigen auf den 
Prozeß bezüglichen Schriftſtücke begann das Verhör 
der Angeklagten, welches am Nachmittag fortgeſetzt 
wurde. 

Frankreich. 

— Präſident Faure empfing Donnerſtag früh 
Briſſon und Dupuy, Nachmittags Ribot, 
Bourgeois und Peytral. Man nahm an, er 
werde am nächſten Tage nur eine politiſche Perſön⸗ 
lichkeit bei ſich ſehen, welcher er anbieten werde, 
ein neues Kabinet zu bilden. 

— Der Kaſſationshof hat am Donnerſtage den 
Einſpruch Zola's gegen die Competenz des Schwur⸗ 
gerichts in Verſailles abgewieſen. 

— Der Schuhmacher Trodd, welcher am Mittwoch 
den Anſchlag gegen den Grafen Arco Valley 
verübt hat, wurde am Donnerftag in dem Bow⸗ 
ſtreet⸗Gerichtshof vorgeführt unter der Beſchuldigung, 
auf den Grafen und einen Polizeimann hinterrücks 
geſchoſſen zu haben. Der Graf war nicht anweſend. 
Der Hauptzeuge war der Polizeimann Whitefield, 
welcher den Trodd feſtgenommen hatte. Derſelbe 
bezeugte, daß der Verhaftete den Grafen Arco 
Valley in den Rücken geſchoſſen habe, als derſelbe 
im Begriff geweſen, einen Wagen zu beſteigen. 
Der Graf habe hierauf fein Geſicht dem Verhaf⸗ 
teten zugewendet, worauf dieſer wiederum gefeuert 
habe. Hierauf ſei der Zeuge auf Trodd zuge⸗ 
ſprungen, der einen weiteren Schuß auf ihn, 
den Zeugen abgegeben habe. Das Geſchoß ſei 
indeſſen durch das Notizbuch des Zeugen aufge⸗ 
halten worden. Der Verhaftete ſei ganz nüchtern 
geweſen. In ſeiner Taſche ſei ein Brief an den 
Staatsſecretär des Innern und die Antwort des 
letzteren vorgefunden worden. Trodd bat den Ge⸗ 
richtshof, dieſer Brief möge verleſen werden. Der 
Gerichtshof entſchied, dies ſei für den Augenblick 
nicht nöthig und vertagte die Verhandlung gegen 
Trodd bis Mittwoch. 

— Das Befinden des Grafen Arco Valley 
war am Donnerſtag befriedigend. 

Rußland. 

— Nach Meldpungen Petersburger Blätter 
gehen demnächſt aus Odeſſa und Kronſtadt vier 
Compagnien Feſtungsartillerie, zwei Compagnien 
Eiſenbahntruppen und ein Feldlazareth nach Port 
Arthur ab. 

Japan. 

— Die Liberalen und die anderen Oppoſitions⸗ 
parteien haben ſich verſchmolzen zum Zweck der 
Bildung einer einzigen großen Partei unter der 
Führerſchaft der Grafen Okuma und Itagaki. 
In einer Kundgebung erklären ſich dieſe Parteien 
für die Abſchaffung der Klaſſenregierung 
und die Einführung einer Parteiregierung. Die 
Anhänger des Kabinets organiſiren eine Partei zur 
Unterſtützung des Miniſteriums. 


Reichstagswahl⸗Reſultate. 


Berlin 1. Stichwahl zwiſchen Langerhans 
(freif.) und Poetſch (Soz.) 

Berlin 2. Candidat der „Ordnungspartei“ 
gewählt. 

Berlin 3. Stichwahl zwiſchen Langerhans 
(frei.) und Heine (Soz.) 

Berlin 4. Singer (Soz.) gewählt. 


Berlin 5. Stichwahl zwiſchen Zwick (freiſ) 
und Schmidt (Soz.) 

Berlin 6. Liebknecht (Soz.) gewählt. 

Potsdam. Stichwahl zwiſchen Pauli (conſ) und 
Schroeter (Soz.). . 

Schaumburg ⸗ Lippe. Stichwahl zwiſchen 
Stroſſer (conſ.) und Bieſanz (freic.) 

Zittau. Stichwahl zwiſchen Vogel (natl) und 
Fiſcher (Soz.) 

Weſthavelland⸗ Brandenburg. 
zwiſchen Loebell (conſ.) und Peus (Soz.) 

Freieuwalde. Stichwahl zwiſchen Pauli (conſ.) 
und Bruns (Ctr.) 

Zwickau. Stolle (Soz.) gewählt. 

Chemnitz. Schippel (Soz.) gewählt. 

Zweibrücken. Stichwahl zwiſchen Leinweber 
(natl.) und Reeb (Ctr.). 

Reichenbach⸗Voigtland. Hoffmann (Soz.) 
gewählt. f 

Niederbarnim. 
wählt 

Greiz. Förſter (Soz.) gewählt. 

München 1. Stichwahl zwiſchen Birk (Soz.) 
und Schwarz (lib. ) 

München 2. Vollmar (Soz.) gewählt. 


Stadthagen (Soz.) wiederge⸗ 


Stichwahl] 


Amberg. Lerno (Ctr.) gewählt. 
Würzburg. Stichwahl zwiſchen Burty (Ctr.) 
und Eitzinger (Soz.). 
Geweiler. Röllinger (Elſäſſer) gewählt. 
Nürnberg. Ortel (Soz.) gewählt. 
Magdeburg. Pfannkuch (Soz.) gewählt. 
Meiſſen. Goldſtein (Soz.) gewählt. 
Eſſen. Stötzel (Centr.) gewählt. 
Mannheim. Stichwahl zwiſchen Baſſermann 
(natl.) und Dreßbach (Soz.) 
Bernburg. Stichwahl zwiſchen Friedberg (natl.) 
und Albrecht (Soz.) 
Eisleben. Arendt (freic.) gewählt. 
Sagan⸗Sprottau. Stichwahl zwiſchen von 
Idlitzing (conſ.) und Müller (freiſ. Volksp.) 


Greifswald. von Bismarck⸗Bohlen (conſ.) 
gewählt. 
Lübeck. Schwarz (Soz.) gewählt. 


Gera. Wurm (Soz.) gewählt. 

Freiburg (Sachſen). Ortel (conſ.) gewählt. 
Sigmaringen. Bullimer (Ctr.) gewählt. 
Münſter. Heeremann (Ctr.) gewählt. 
Ingolſtadt. Eichbüchler (Ctr.) wiedergewählt. 


Landshut. Mayer (Ctr.) wiedergewählt. 

Neuſtadt⸗Waldnaab. Heim (Ctr.) wieder⸗ 
gewählt. 

Eichſtaett. Speck (Ctr.) gewählt. 

Bromberg. von Tiedemann (Reichsp.) ge 
wählt. 


Elberfeld⸗ Barmen. Molkenbuhr (Soz.) ge⸗ 
wählt. 

Frankfurt a. M. Schmidt (Soz.) gewählt. 

Paderborn. Hieſſe (Ctr.) wiedergewählt. 

Köln Stadt. Stichwahl zwiſchen Trimborn 
(Ctr.) und Hofrichter (Soz.) 

Crefeld. Bachem (Ctr.) gewählt. 

Darmſtadt. Stichwahl zwiſchen Nodtnagel 
(natl.) und Kramer (Soz.) 

Leipzig Stadt. Stichwahl zwiſchen Haſſe 
(natl.) und Schmidt (Soz.) 

Leipzig Land. Geyer (Soz.) gewählt. 

Bonn. Spahn (Ctr.) gewählt. 

Bochum. Stichwahl zwiſchen Franken (natl.) 
und Fuchs (Ctr.) 

Warburg⸗Höxter. 

Moers. 

Mainz. 


Schmidt (Ctr.) gewählt. 
Fritzen (Ctr.) gewählt. 

Stichwahl zwiſchen David (Soz.) und 
Schmidt (Ctr) 


Bremen. Freſe (freiſ. Vgg.) gewählt. 
Regensburg. Lama (Ctr.) gewählt. 
Recklinghauſen. Euler (Ctr) gewählt. 
München⸗Gladbach. Hitze (Ctr.) gewählt. 
Breslau⸗Oſt. Putzauer (Soz.) gewählt. 
Breslau-Weſt. Schönlank (Soz.) gewählt. 
Coblenz. Wellſtein (Ctr.) gewählt. 
Hamburg 1. Bebel (Soz.) gewählt. 
Hamburg 2. Dietz (Soz.) gewählt. 
Hamburg 3. Metzger (Soz.) gewählt. 
Goßlar. Stichwahl zwiſchen Born (natl.) und 
Wilke (Soz.) 

Saarburg. Rören (Ctr.) gewählt. 

Berncaſtel. Dieden (Ctr.) gewählt. 

Daun. Broeckmann (Ctr.) gewählt. 

Berlin, 17. Juni. Unter den Wiederge⸗ 
wählten befinden ſich Graf Limburg⸗Stirum, Gehr⸗ 
mann, Graf Balleſtroem, Spahn, Groeber, Frei- 
herr Heyl zu Herrnsheim, Freſe. In Stichwahl 
kommen Rickert, Prinz Schönaich Karolath, Stöcker, 
Eugen Richter, Payer, Hausmann, Traeger. 
Unter den Nichtwiedergewählten ſind zu nennen. 
Krupp⸗Eſſen. 

Pleß⸗Rybnik. Faltin (Ctr.) gewählt. 

Koſel⸗Leobſchütz. Kloſe (Ctr.) gewählt. 

Ratibor. Frank (Ctr.) gewählt. 

Charlottenburg. Zubeil (Soz.) gewählt. 

Frankfurt⸗Lebus. Stichwahl zwiſchen Haake 
(conſ.) und Metzner (Soz.) 

Metz. Stichwahl zwiſchen Pierſon (Elſäſſer) 
und Hoffmann (natl.) 


Weimar. Stichwahl zwiſchen Egloffſtein (conſ) 
und Bandert (Soz.) 

Halberſtadt. Stichwahl zwiſchen Rimpacet 
(natl.) und Paul (Soz) 

Bunzlau. Stichwahl zwiſchen Schmieder 
(freiſ. Vp.) und Graf von der Recke (conſ.) 

Goerlitz. Stichwahl zwiſchen Lüders] 


(freiſ. Volksp.) und Keller (Soz.) 
Altona. Frohme (Soz.) gewählt. 
Bayreuth. Stichwahl zwiſchen Fiſcher (natl.) 
und Frank (Soz.) 
Fulda. Herold (Ctr.) gewählt. 


Saarbrücken. Stichwahl zwiſchen Boltz (natl.) 
und Euler (Ctr.) 
Neuhaldensleben. Hoſang (natl.) gewählt. 


Plauen⸗Voigtland. Stichwahl zwiſchen Zeidler 
(conſ.) und Geriſele (Soz.) 

Neiſſe. Horn (Ctr.) gewählt. 

Osnabrück. Stichwahl zwiſchen 
(natl.) und Schiele (Welfe.) n 

Wanzleben. Stichwahl zwiſchen Heiligenſtadt 
(natl.) und Gerlach (Soz.) 

Bautzen. Graefe (Reformp.) gewählt. 

Dresden (Altſtadt). Stichwahl 
Gradnauer (Soz.) und Weidenbach (conſ.) 

Grünberg i. Schleſ. Stichwahl zwiſchen 
Munckel (freiſ. Volksp.) und Prinz Schönaich⸗Karo⸗ 
lath (natl.). 
Rothenburg. Graf Arnim⸗Muskau (Reichsp.) 
gewählt. 

Karlsruhe. Stichwahl zwiſchen Schneider 
(natl.) und Geck (Soz.). 

Löwenberg i. Schleſ. Stichwahl zwiſchen 
Kopſch (freiſ. Volksp.) und von Wietersheim (conf.). 

Solingen. Stichwahl zwiſchen Sch-idemann 
(Soz.) und Sabin (natl.). 

Lennep⸗Mettmann. Stichwahl zwiſchen Meiſt 
(Soz) und Fiſchbeck (freiſ. Volksp.). 


Wamhof 


zwiſchen 


Deſſau. Stichwahl zwiſchen Kaepple 
und Roeſicke (nett), e N 
Varel. Stichwahl zwiſchen Träger (freiſ. 


Volksp.) und Hug (Soz.). 
Siegen. Stichwahl zwiſchen Stöcker (chriſtl. Soz.) 
und Kreutz (natl.). 
Steinfurt. Timmermann (Ctr.) gewählt, 
Elepe, Parcour (Ctr.) gewählt. 


Hagen. Stichwahl zwiſchen Eugen Richter 
(freiſ. Volksp.) und Timpe (Soz.). 

Breslau (Oſten.) Stichwahl zwiſchen Tutzauer 
Soz.) und Feliſch (conſ.). 


Koburg. Stichwahl zwiſchen Beck (tfreiſ. 
Volksp.) und Krüger (Soz.) 

Heiligenſtadt Worbis. Strombeck (Ctr.) 
gewählt. 

Nordhauſen. Stichwahl zwiſchen Aſchendorf 


(Reformp.) und Wiener (fr. Volksp.) 


Erfurt. Stichwahl zwiſchen Jakob Köſter 
und Schultz (conſ.) 
Eiſenach. Stichwahl zwiſchen Caſſelmann 


(fr. Volksp.) und Paetzold (Soz.) 

Worms. Freiherr Heyl zu Herrnsheim (natl.) 
gewählt. 

Hof. Stichwahl zwiſchen Münch Ferber (natl) 
und Stücklen (Soz.) 

Minden. Stichwahl zwiſchen Graf Roon 
(conſ.) und Demming (freiſ. Volksp.) 

Königsberg⸗Neumark. Stichwahl 
von Levetzow (conſ.) und Goerke (Soz.) 

Hamm⸗Soeſt. Stichwahl zwiſchen Roeren 
(Ctr.) und Schulze (natl.) 

Reichenbach⸗Neurode. 
gewählt. 

Reichenbach⸗Ansbach. Stichwahl zwiſchen 
Hufnagel (Bauernbund) und Eckard (Demokrat.) 

Waldenburg i. Schl. Stichwahl zwiſchen 
Sachſe (Soz.) und Krauſe (conſ.) - 

Hohenzollern ⸗ Sigmaringen. Pfarrer 
Bumiller (Ctr.) gewählt. „ 

Weſtfalen (Münſter). Wahlkr. Münſter⸗Coes⸗ 
feld Frhr. v. Heeremann (Ctr.) mit großer Majo⸗ 
rität wiedergewählt. 


zwiſchen 


Graf Magnus (Ctr.) 


Stettin. Wahlkr. 4. Stichwahl zwiſchen 
Broemel (fr. Vgg.) und Herbert (Soz.) 

Aachen. Wahlkr. 3. Aachen⸗Stadt. Hille 
(Ctr.) mit 7902 St. gewählt. Bebel (Soz.) erhielt 
2536 St. 

Düſſeldorf. Wahlkr. 11. Crefeld. Dr. 
Bachem (Ctr.) mit 11551 St. gewählt. Weſten⸗ 


berger (natl.) erhielt 3243, Hengsbach (Soz.) 
5145 St. 

Großherzogth. Heſſen. Wahlkr. 9. Mainz. 
Stichwahl zwiſchen Dr. Schmitt (Ctr.) und Dr. 
David (Soz.) 

Oberbayern. Wahlkr. 4. Ingolſtadt. Aich⸗ 
bichler (Ctr.) wiedergewählt. 

Oberpfalz. Wahlkr. 1. 


(Ctr.) wiedergewählt. 


Regensburg. v. Lama 


Niederbayern. Wahlkr. 1. Landshut. Mayer 
(Ctr.) wiedergewählt. 

Oberpfalz. Wahlkr. 3. Neumarkt. Kohl 
(Ctr.) gewählt. 

Trier. Wahlkr. 1. Daun⸗Bitburg. Broek⸗ 
mann (Ctr.) gewählt. 

Trier. Wahlkr. 2. Wittich » Berncaftel. 
Dieden (Ctr.) gewählt. 

Trier. Wahlkr. 3. Trier⸗Stadt. Dr. Rin⸗ 
telen (Ctr.) gewählt. 5 

Trier. Wahlkr. 4. Saarburg » Merrig. 


Roeren (Ctr.) gewählt. 
* 


Berlin, 17. Juni. Bisher ſind 191 Wahl⸗ 
reſultate bekannt, davon 7 Conſervative, 4 Reichs⸗ 
partei, 42 Centrum, 2 Reformpartei, 4 National- 
liberale, 1 Freiſinnige Vereinigung, 30 Social⸗ 
demokraten und 1 Wilder. 100 Stichwahlen 
find bekannt, an denen betheiligt find: 25 Conſer⸗ 
vative, 10 Reichspartei, 16 Centrum, 4 Reform- 
partei, 34 Nationalliberale, 7 Freiſinnige Ver⸗ 
einigung, 27 Freiſinnige Volkspartei, 8 deutſche 
Volkspartei, 3 Bund der Landwirthe, 60 Social⸗ 
demokraten, 2 Welfen und 4 Wilde. 


Danzig, 16. Juni. Rickert (Freiſ. Vereing.) 
7231, Storch (Soz.) 3822, Schulz (conſ.) 2968, 
Scharmer (Cent.) 3088, Sedlaczek (Antiſemit) 368, 
Wolzlegier (Pole) 314. Stichwahl zwiſchen 
Rickert und Storch. 

Dirſchau, 16. Juni. Von 1567 abgegebenen 
Stimmen erhielten der Candidat der vereinigten 
deutſchen Parteien Staatsminiſter a. D. Hobrecht⸗ 
Gr. Lichterfelde 871, Domherr Neubauer⸗Pelplin 
Pole) 642, Dr. Lieber⸗Camberg (Centrum) 36, 
Volksanwalt Storch Stettin (Sozialdemokrat) 6 
Stimmen. Zerſplittert waren 3 und ungiltig 9 
Stimmen. 

* Neuenburg, 16. Juni Bei der heutigen 
Reichstagswahl haben von 1067 eingeſchriebenen 
Wählern 733 von ihrem Wahlrechte Gebrauch ge⸗ 
macht, während 1893 von 1114 ſtimmberechtigten 
Wählern 691 gewählt haben. Der alleinige Candi⸗ 
dat der Deutſchen Rittergutsbeſitzer Holtz-Parlin er- 
hielt 328 Stimmen, 1893 dagegen 324. Der 
Candidat der Polen Rittergutsbeſitzer v. Saß⸗ 
Jaworski⸗Lippinken erhielt 397 Stimmen gegen 
361 bei der Hauptwahl 1893. Dr. Lieber erhielt 
5 Stimmen, Volksanwalt Stord-Stettin 2, un⸗ 
giltig 1. Da der Pole nur 69 Stimmen mehr 
erhalten hat als der Deutſche, gegen 198 bei der 
letzten Wahl, iſt der Sieg des Deutſchen wahr⸗ 
ſcheinlich. a 

S Krojanke, 16. Juni. Bei der heutigen 
Reichstagswahl wurden von den in der Wählerlifte 
verzeichneten 711 Wählern 404 Stimmen abgegeben, 
und zwar 257 Stimmen für den Gutöbefißer 
Hilgendorf⸗Ratzig, 13 Stimmen für den Dekan 
Neumann⸗Hammerſtein, 1 für den Volksanwalt 
Storch⸗Stettin, 126 für den Rittergutsbeſitzer 
Komierowski - Vierzyckowo. Für Rektor Ernſt⸗ 
Schneidemühl, Landrath Conrad⸗Flatow, Maſchinen⸗ 
bauer Domke⸗Krojanke je eine Stimme abgegeben. 
3 Stimmen ungültig. Auf dem Dominium Krojanke 
wurden abgegeben für Hilgendorf und Komierowski 
24 bezw. 22 Stimmen. In Hammer 36 Stimmen 
für Hilgendorf, 10 Stimmen für Komierowski. 

Graudenz⸗Straßburg. Stichwahl zwiſchen 
Sieg (Deutſcher) und Rozycki (Pole) wahrſcheinlich. 

Roſenberg⸗Löbau. Wahl des von Bonin 
(Deutſcher) wahrſcheinlich. (Bisheriger Abg. für 
den Wahlkreis war Dr. Rzepnikowski (Pole). 

X. Jaſtrow, 16. Juni. Bei der heutigen 


Reichstagswahl wurden von 1051 berechtigten 


Stimmen 812 abgegeben. Davon erhielt Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Gamp⸗Berlin (conſ.) 171, von Moſch⸗ 
Friedenau bei Berlin (Antiſemit) 518, Gutsbeſitzer 
Bredow⸗Zippnow (Centr.) 63, Gutsbeſitzer Kühne⸗ 
mann⸗Bethkeuhammer bei Jaſtrow (freiſinnig) 21, 
Storch (Sozialdemokrat) 36 Stimmen; zerſplittert 
ſind 3 Stimmen. 

C. Stuhm, 16. Juni. Bei der heutigen Wahl 
erhielten hier Witt 170, Siebert 14, Donimirski 72 
und Storch 6 Stimmen. 

[=] Zempelburg, 16 Juni. Von den für 
unſeren Wahlkreis aufgeſtellten drei Reichstags 
candidaten erhielt Herr Rittergutsbeſitzer Hilgendorf- 


Platzig 228, Herr Rittergutsbeſitzer Dr. v. Komie⸗ 


rowski 89 und Herr Dekan Neumann⸗Hammerſtein 
29 Stimmen. 

Pr. Holland, 17. Juni. In der Stadt 
Holland erhielt Graf Dohna (conſ.) 452, Rechts⸗ 
anwalt Haaſe (Soz.) 51 Stimmen. 

Saalfeld, 16. Juni. Hier wurden abgegeben 
für den conſervativen Candidaten 89, für den 
freiſinnigen 89, für den des Centrum 18 und für 
den Sozialdemokraten 16 Stimmen. 

— d Mühlhauſen, 17. Juni. Der conſervative 
Candidat Graf zu Dohna-Schlodien erhielt von 
160 abgegebenen Stimmen 152. 

() Liebemühl, 16. Juni. Bei der Reichs⸗ 
tagswahl übten hier von 480 Wählern, 206 das 
Wahlrecht aus, und zwar erhielt der für den 
Wahlkreis Oſterode-Neidenburg aufgeſtellte Reichs⸗ 
tagscandidat der conſervativen Partei Herr 
von Weitzel Oſterwein 91, während ſein Gegen⸗ 
candidat Herr Rechtsanwalt Haaſe Königsberg, 
Sozialiſt, 104 Stimmen erhielt. Zerſplittert ſind 
11 Stimmen. 

) Mohrungen, 16. Juni. Bei der heutigen 
Reichstagswahl erhielten Stimmen in hieſiger Stadt 
Graf Dohna Schlodien (conj.) 140, Rechtsanwalt 
Haaſe⸗Königsberg (Sozialdem) 9, Krieger⸗Königs⸗ 
berg (Freiſ. Volksp.) 2, Munckel-Berlin (Freiſ. 
Volksp.) 2, Gewerksaſſeſſor Nehring⸗Mohrungen 1 
und Landrath Dr. v. Veit-hier 1. 

Königsberg, 16. Juni. Direktor Dr. Krieger 
(Freiſ. Volksp.) 5811, Geh. Commerzienrath Frentzel 
(Freif. Vereing.) 5829, Obermeiſter Schumann - Berlin 
(deutſche ſoziale Reformpartei) 409, Generalſekretär 
Hille-Berlin (Cent.) 326 Stimmen. Gewählt 


Rechtsanwalt Haaſe (Sozialdem.) mit 13 559 Stimmen. 


Wahlkreis Elbing⸗Marienburg. 


— 
E 3 F 3 33 
53 3 
S 8 2 F ae 
85 u 8 38 
2 ER RD KG 
Stadt Elbing 1608 392 585 3241 680 23 
Marien bung 225 47 4 94 131 — 
Tiegen hoe 78 35 58 14 62 — 
Tolkemit 29 1 1 11 335 — 
Neuteic h 131 47 4 94 131 — 
Landkreis Elbing 

2 Lenzen 166 — — 4 3 — 

3 Succaꝶe 166 — — — 12 3 

4 Dörbefkfk 65 — 1 7 — — 
5 Gr. Röbern, Koggenhöfen 2 — 13 — 2 — 
6 Wogeneo oo 9 — 1 — 7 — 

7 Gr. Steinort, Reimannsfelde 71 — — 20 — — 

8 Neu Eichfelde, Schönwalde 45 — — — — — 

9 Behrendshagen, Rakau 86 — H— 1 — — 
10 Damerau 75 — — 1 — — 
11 Benkenſtein, Chauſſeezoll⸗ 

haus 3, Freiwalde, Kl. Röb., 

Kl. Teichhof, Strauchmühle, 

Gs fee Wittenfelde, 

Gr. Weſſelnn 30 1 2 23 4 — 
12 Gr. Bieland, Kl. Bieland, 

Drewsh., Roland, Stolzeng. 3 1 — 6 6 — 
13 Pangritz⸗Colonie 64 2 3 165 59 — 
14 Lärchwalde 13 — 1 13 1 2 
15 Conradsw, Neuend.⸗Käm⸗ 

mereidorf, Louiſenthal, Wiel 1 — — — 73 — 
17 Dünhöfen, Hütte, Rückenau, 

Stellinen 17 7 — 1 81 — 
18 Baumgart, Haſelau, Ralau 133 — — — 29 — 
19 Trunz, Königshagen . 196 — 10 — 2 — 
20 Maibaum 197. ea ee 
21 Gr. Stoboy, Kl. Stoby . 9 — — 1 —— 
22 Stagn., Wolſsd.⸗H., Serpin 15 1 — — — 1 
23 Pomehrendorf, Shönmoor „F 
24 Bömiſchgut, Pr. Mark 73 — — 3 — — 
25 Bartka m 27— H— 3 — — 
27 Plohnen, Meislatein . 62 — H— 2 — — 
28 Hansdorf, Kämmersdorf, 

Neuendorf Höhe.. 73 — 5 4 2 — 
29 Dambitzen, Weingarten, 

Pfarrwald, Thumberg . . 24 — 3 8 3 — 
30 Eichwalde, Grunau Höhe, 

Spittelhoee eff 91 4 1 30 2 — 
31 Bollwerk, Alt Terranova, 

e „ 77 — 1 2 2 — 
33 Fiſcherskample . 52 — — — 1 — 
34 Ellerwald 5. Tr., 4. tr. 78 — 2 — — — 
35 Ellerwald 3. Tr... ... 52 — — — —— 
36 Ellerwald 1. Tr., 2. Tr. 82 — — — 3 — 
37 Kraffohlsd or 34 3 2 — 
38 Gr. WickerauQuu . 35 — — — — — 
39 Kl. Wickerau, Wanſau . 29 — — — — — 
40 Nogat hau . 38 — 1 — —— 
41 Hoppenau, Schwarzdamm 37 — — — — — 
42 Fichthorſt, Friedrichsberg, 

Neukirch Niederung. 166 — — 16 5 1 
43 Möskenberg, Neuhof N 

Schlammfad . . . . . 59 — — — —— 

44 Aſchbuden, Moosbruch, N 

Torf bruce 58 — — 5 — 1 
45 Oberkerbswalde . 43 — 2 — 2 1 
46 Unterkerbswalde 45 — 2 3 10 — 
48 Kerbshorſttet 34 — 1 — 1 — 
51 Einlage 27 — — — 3 — 
52 Hakendorf⸗Robach NN 
„ 91 — 2 6 — — 
54 Stuba, Neudorf... 66 3 — 4 — — 
56 Neulanghorſtt . 11 —:! — — — 
60 Neuftädterwald . . 35 1 — — 4 — 
61 Walldorf 28 — — — — — 
62 great a 6 - D — -— 
66 Kl. Mausdorf 38 — 2 2 — — 
67 Gr. Maus dorf 42 1 — 1 — — 
69 Zeyersniederkampen, ö 

Nogathafflampen 64 — — — — 
Landkreis Marienburg 

4 Schönau 25 — — 115 — 

5 Dammfelde 11122; a ee 

6 Seng ee en 16 — — — 1 — 

7 Vogelſang 11 — 4 6 5 1 

8 Pieckel 31 — — — 87 4 
11 Gno jau 8 — 11 1 44 1 
12 Altmünſterberg 24 — 9 5 17 — 
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35 3 5 

2 282 8 8 2 2 

3 F e 8 & 

328 8 23 

S 2 8 8 2 2 

s 8 8 G & 

14 Simonsdorf A 
15 Kunzendorf 60 — — 1 33 — 
16 Altweichſel.. 25 — — 7 22 6 
18 Bieſterfelde, Adl. Renkau. 26 — — — 18 — 
20 Damerau .. . 26 — 1 5 15 — 
21 Kl. Lichtenau 33 — — 2 10 — 
22 Gr. Lichtenau 49 — 3 2 25 — 
23 Warnauu . 16 — 4 — 18 — 
24 Trappenfeldde . 6 — — — 10 — 
25 Parſchau e A 
2 Schloß a 11 — 2 = 96 = 
2 oß Kalthof . 29 1 1 36 — 
29 Tralau 9 ' 20 — — — 1- 
30 Eichwalde 19 — 7 3 5 — 
31 Leske 15k 3 
32 Trampenau . 18 — — — 14 — 
33 Neuteichsdorf 21 2 1 6 3 — 
34 Mierau . . 5 
35 Broesjʒn e 14— 2 3 3 — 
38 Neulich. h Z 
39 Balfejan E 8 
40 Prangenau : 3 
41 Schönhorſt e 
42 Neuteicherhinterfeld . Be ee 
43 Schöneberg. 81 1 8 62. 52 — 
44 Schönſee und Neunhuben. 59 — 1 21 3 — 
45 Neumünſterberg 39 2 — 5 5 — 
46 Baaren hof 18 — 1 4 3— 
47 Vierzehnhuben u. Vogtei. 15 — — — — — 
48 Neuteicherwalde . 26 — — 2 1 — 
49 Bärwalde 15 — 1 6 6 — 
50 Fürſtenwerder 29 — 10 5 36 — 
51 Brunau . 26 — 10 11 43 
55 Altebabke . 15 — 3 — — — 
58 Petershagen. 36 — 2 — 5 — 
60 Reinland u. Plegendorf . 37 — — — 1 — 
62 age ....:..23913 2 20 — 
63 Platenhof a 3 4 4 — 
64 Reimerswalde . 30 — 1 — 1 — 
65 Ladekopp und Pietzkendorf 62 — 1 22 12 — 
67 Orloff und Siebenhuben. 18 — 1 — 3 — 

Tiege 25 — 4 9 16 — 
69 Marienau . 40 — 1 2 29 — 
70 Rückenau 18 — — — 2 — 
72 Brodſack. . .. . 15 — 1 5 4 — 
74 Nied 22 — — 2 — 
75 Gr. Leſewitz 20 — 5 7 21 — 
76 Kl. Leſewitz 1 ⁵ ae 
77 Irrgang 5 — 1 — 3 — 
78 Kaminke und Herrenhagen 20 — — 8 5 — 
79 Tragheim TC 
83 Hoppenbruch .... 23 1 5 37 23 — 
84 Lindenwald und Liebenthal 14 — — 13 30 — 
85 Sandtdo . 58 13 17 39 51 — 
86 Katznaſe 26 — 2 15 9 — 
88 Königsdorf 16 — — 3 13 — 
89 Schönwieſe . 272 3 
90 Altf elde 45 — 14 9 9 — 
91 Parwark, Klettendorf, 

Pruppend orf. 26 — — 7 5 — 
92 Notzendorf und Klakendorf 17 — — 3 13 — 
93 Schlablau und Kykoilt. 10 — — 5 — — 
94 Fiſchau und Fiſchauerfeld 26 — — — 10 — 
95 Reichfeldee . 45 — — — 3 — 
96 Sommerau . 45 — — 5 — 
97 Rothebude . 17 — — — 2 — 
98 Grunau . . 36 — — — 2 — 
99 Pr. Königsdorf 44 ——— — 3 — 
100 Thiensdorf und Kuckuck. 4 — — — 3 — 
105 Schlag „ 19 — — — 2 — 

enhor 2 Su. wenn zus 
104 Markushof 5 Bas ee Le 3 2 
105 Schwansdorf Pe rag PR SEE 
107 Wengeln ; 26 — — 1 — — 
108 Wengelwalde : ern 
109 Hohenwalde . . F 
110 Campenau BB: ei 2 
111 Cronsneſt. AB: de 1 ae ne 
112 Auguſtwalde 84 — — — 2 — 
113 Sorgenort 48 — — 2 — — 
114 Stalle 36 — 1 2 — — 
115 Pr. Roſengarth. 49 —— D — 
116 Thörichthof 19 — — — — — 
117 Thiergart 74 — — — 30 — 
118 Thiergarthfelde. 37 — — — 2 — 
6888 583 961 4349 2357 47 
2 

Aus den Provinzen. 

Berent, 15. Juni. Am 10. Juli findet in 


unſerem Orte der zweite Gautag des Deutſchen 
Rad fahrerbundes (Gau 29) ſtatt Der vom 
hiefigen Verein gewählte Ausſchuß iſt mit den Vor⸗ 
bereitungen beſchäftigt. Die Veranſtaltungen be- 
ſtehen in Korſo-, Reigen⸗ und Kunſtfahren. Bei 
dieſer Gelegenheit findet auch die Weihe des von 
den Damen geſtifteten Banners ſtatt. 

[=] Zempelburg, 16. Juni. Die Ernte⸗ 
ferien beginnen für die hieſige ſtädtiſche Schule 
am 11., für die Landſchulen des Bezirks am 
18. Juli. 

* * Neuenburg, 16. Juni. Da die Bahn⸗ 
ſtrecke Schöneck-⸗Pr. Stargard⸗Czerwinsk bereits im 
Abgeordnetenhauſe genehmigt worden iſt, wird auch 
mit dem Bau begonnen werden. Während Mewe 
die Bahnverbindung Mewe⸗Morroſchin erhält, ge⸗ 
ſchah in dieſer Beziehung nichts für Neuenburg. 
Doch iſt jetzt Ausſicht vorhanden, daß es eine 
Kleinbahn Neuenburg⸗Hardenberg erhalten 
wird. Vor einigen Tagen traf hier der Direktor 
der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft, Herr 
Regierungsbaumeiſter Lucht, aus Bromberg ein, 
um das Terrain in Augenſchein zu nehmen und 
mit den Vertretern der Stadt die Erbauung einer 
normalſpurigen Kleinbahn Neuenburg Hardenberg zu 
beſprechen. — Der Bau, der etwa 240000 Mk 
koſten wird, ſoll zu Stande kommen, ſofern der 
Staat die Zinsgarantie von 120000 Mk. zu 3 / 
pCt. und ½ pCt. Amortiſation und die Provinz 
und der Kreis die Zinsgarantie von je 60 000 Mk. 
übernehmen. 

Raſtenburg, 15. Juni. Hier meldete eine 
Frau auf dem Standesamte den Tod ihres kleinen 
Kindes an; zur Beſtätigung brachte ſie die kleine 


Leiche gleich in der Schürze mit. 
1 Invowrazlaw, 15. Juni. Ein ſchreckliches 
ne ereignete fih am Dienſtag in der Mühlen⸗ 


ie etwa 7 jährige Tochter eines Arbeiters 
die Mutter zur Arbeit war, Kaffee 
wollte das Feuer im Ofen nicht brennen 
See goß das Mädchen Petroleum hinein. Das 
ji w erariff die Kleider des Kindes, und dieſes 
ef ſchreiend auf die Straße. 


wollte, da 
Als 


. Mehrere Frauen 
en dem Kinde die brennenden Kleider herunter, 
aber das arme Mädchen war ſchon am ganzen 


Körper verbrannt. Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, 
das Kind am Leben zu erhalten. 
Skaisgirren, 15. Juni. Weil er eit 
hänger der Sozialdemokratie iſt, iſt der 
Gutsbeſitzer Hofer, Gr. Skaisgirren, von dem 
Amte als Mitglied des Schulvorſtandes der 
dortigen Schule und dem Amte eines Schulkaſſen⸗ 
rendanten von der Regierung zu Gumbinnen durch 
Verfügung vom 13. d. M. enthoben worden. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 17. Juni 1898. 

Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, 
den 18. Juni. Ziemlich kühl, vielfach trübe mit 
Regen. Stellenweiſe Gewitter. Windig. 

Von der Reichstagswahl. Die Wahlſchlacht 
iſt nun vorüber. Die Aufregung, welche ſich Vieler 
in den letzten Stunden vor dem Entſcheidungskampfe 
bemächtigte, hat ſich gelegt, und ruhiger geworden 
widmen ſich auch ſonſt leicht aufgeregte Perſonen 
dem Studium der aus allen Wahlkreiſen des Reiches 
eintreffenden Telegramme und Wahlnachrichten. An 
uns ſelbſt ſtellte der Wahlkampf keine allzu großen 
Anforderungen, da der Vertreter des entſchiedenen 
Liberalismus, Herr Juſtizrath Munckel in 
Berlin, für welchen wir gern und 
aus voller Ueberzeugung eingetreten ſind, 
laut Beſchluß des hieſigen liberalen 
Wahlvereins nur als Zählkandidat 
aufgeſtellt worden war. Bei einer ſolchen Zähl⸗ 
kandidatur finden keine Wahlverſammlungen ſtatt 
und es wird ſelbſtverſtändlich auch in keine Wahl⸗ 
agitation eingetreten. Unter ſolchen Umſtänden war 
es uns von vornherein klar, daß der Zählkandidat 
keine große Stimmenzahl auf ſich vereinigen 
würde. Es hat uns daher auch garnicht über— 
raſcht, daß in der Stadt Elbing Herr Munckel 
nur 392 Stimmen erhalten hat. Es liegt die 
Vermuthung nahe, daß mancher freiſinnige Wähler 
gar nicht zur Wahl gegangen iſt und daß auch 
mancher gleich im erſten Wahlgange für den einzigen 
Gegner, welcher Herrn von Puttkamer Plauth 
gegenüber in Betracht kam, Herrn Volksanwalt 
Storch-Stettin geſtimmt hat. Wir nehmen den 
Ausgang des Wahlkampfes durchaus nicht tragiſch 
und gönnen der conſervativen Preſſe das Vergnügen, 
von dem „bankerotten Freiſinn“ zu ſprechen. Der 
Freiſinn wird vielleicht bald wieder zeigen können, daß 
er noch recht lebensfähig iſt. Wie wir unſeren Leſern 
bereits geſtern Abend durch ein Extrablatt mitge— 
theilt haben, erhielten in unſerer Stadt von 
Puttkamer ⸗Plauth 1608, Munckel 392, 
Wagner 585, Spahn 680 und Storch 
3241 Stimmen. Nach den inzwiſchen aus dem 
Wahlkreiſe eingetroffenen Nachrichten hat es den 
Anſchein, als ob es doch noch zu einer Stichwahl 
zwiſchen von Puttkamer und Storch kommen 
ſollte. 
6888 Stimmen erhalten, während die übrigen 
Candidaten zuſammen 8250 Stimmen auf ſich ver- 
einigen. Es erhielten nämlich Storch 4349, 
Spahn 2357, Wagner 961 und Munckel 
583 Stimmen. Aus 43 Bezirken ſteht das Reſul⸗ 
tat noch aus. 

Die Großzherzogin⸗Wittwe von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin reiſte heute mit Gefolge in den 
um 6 Uhr 39 Min. von Berlin hier eintreffenden 
Courierzuge von Berlin nach Petersburg. Die 
Herzogin traf geſtern Abend von Roſtock kommend, 
in einem beſonderen Salonwagen auf dem Settiner 
Bahnhof ein. Daſelbſt wurde der Wagen nach 
Grunwald überführt und in den D-Zug eingeftellt, 
wodurch eine Verſpätung hervorgerufen wurde, ſo⸗ 
daß der Zug mit einer Verſpätung von 15 Min. 
hier eintraf. 

Der Radfahrerelub Elbing von 1886 be⸗ 
geht Sonnabend, den 25. Juni, Abends 8 Uhr in 
Schillingsbrücke die Feier ſeines Stiftungsfeſtes durch 
einen Familienabend. 

Der katholiſche Arbeiterverein hält Sonn- 
tag, den 19. Juni ſein Sommerfeſt in Bellevue 
ab. Der Abmarſch erfolgt Nachmittags 3 Uhr von 
der Brückſtraße aus. 


Generalverſammlung. Freitag, den 24. 
Juni, Vormittags 9 Uhr wird in dem Rathhaus⸗ 
zimmer Nr. 31 eine Generalverſammlung des 
Gemeindeguts der Altſtadt abgehalten. Auf der 
Tagesordnung ſteht unter anderem eine Vorlage, 


betreffend den Verkauf von Land an die Haff— 
uferbahn. 


Schulentlaſſung. Die Königliche Regierung 
zu Danzig hat mit Rüchſicht auf die in letzter Zeit 
ergangenen, von uns bereits mitgetheilten Erkennt⸗ 
niſſe des Kammergerichts den hieſigen Ortsſchul⸗ 
inſpektor, Herrn Superintendenten Schiefferdecker 
ermächtigt, diejenigen Kinder, welche die volle Reife 
zur Entlaſſung erreicht haben, ohne Rückſicht auf 
das Ende des Schulhalbjahres, ſogleich nach Voll 
endung des 14. Lebensjahres aus der Schule zu 
entlaſſen. Da dieſe Verfügung der hieſigen Schul⸗ 
deputation ſeitens der Königlichen Regierung nich 
mitgetheilt iſt, ſo würden nur die Kinder in den 
dem Herrn Superintendenten Schiefferdecker unter⸗ 
ſtellten Schulen die Wohlthat dieſer Verfügung ge⸗ 
nießen, während die Kinder der andern Ortsſchul⸗ 
inſpektionsbezirke nach wie vor bis zum Schluſſe 
desjenigen Schulhalbjahres die Schule zu beſuchen 
haben, in welchem fie das 14. Lebensjahr vollen⸗ 
den. Die Schuldeputation hat jedoch, um dieſe 
Ungleichheit und Härte zu beſeitigen, auch die an⸗ 
dern hieſigen Herren Ortsſchulinſpektoren angewieſen, 
nach der eben beregten Verfügung zu verfahren. 
Hiernach dürfen alſo Kinder, welche die Reife sur 
Entlaſſung voll erreicht haben, ſofort nach ar g 
endung des vierzehnten Lebensjahres aus der 
Schule entlaſſen werden. 4 

Marienburger Pferdelotterie. Dem Com! ri 
für den Luxuspferdemarkt in Marienburg 1 
vom Minifter des Innern die Erlaubniß ertheilt 
worden, in Verbindung mit dem diesjährigen Pferde 
markte eine öffentliche Verlooſung von Pferden, Wagen 
und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und die 
Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben, 


ein An⸗ 


Herr von Puttkamer hat bis jetzt. 


tJrieth, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Oppeln berichtet, 


den Angeklagten frei. 


Der Verein zur Ausſchmückung der Marien⸗ 
burg hält am 25. Juni im Oberpräſidium zu 
Danzig eine Vorſtands⸗Sitzung unter dem Vorſitz 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ab. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Beſchlußfaſſung über die 
Vergebung der Lotterie, Bewilligung eines Betrages 
für die Sammlung von Archivalien und deren Be— 
arbeitung, Prüfung und Entlaſtung der Jahres⸗ 
rechnung für 1897, Geſchäftliches. 

Obererſatzgeſchäft. Das diesjährige Ober⸗ 
erſatzgeſchäft für den hieſigen Stadtkreis findet am 
14., 15. und 16. Juli, früh von 7 Uhr ab im 
Gewerbehauſe, Kehrwiederſtraße Nr. 1, ſtatt. 

Perſonenverkehr bei den D-Zügen 1 
und 2. In den Seitengängen der D-Zug-Wagen 
tritt auf verkehrsreichen Stationen ein unangenehmes 
Gedränge häufig dadurch ein, daß die Reiſenden, 
welche jetzt an beiden Enden der Wagen ſowohl 
ein⸗ wie ausſteigen, im Seitengange aufeinander— 
ſtoßen und ſich — beſonders wenn ſie Handgepäck 
tragen — gegenſeitig den Weg verſperren. Um 
nun die Reiſenden daran zu gewöhnen, ſich in den 
Seitengängen möglichſt in derſelben Richtung, und 
zwar in der Zugrichtung, zu bewegen, ſoll bei den 
D- Zügen 1 und 2 (Berlin-Eydtkuhnen) verſuchs— 
weiſe die Einrichtung getroffen werden, daß an den 
dem Zugſchluß zugewendeten Zugängen der Wagen 
nur eingeſtiegen, an den der Zugſpitze zugewendeten 
Zugängen dagegen nur ausgeſtiegen wird. Zu 
dieſem Zwecke werden neben den Zugängen be⸗ 
ſondere Schilder angebracht, welche auf der einen 
Seite die Aufſchrift „Ausgang“, Eingang verboten, 
und auf der Rückſeite je zur Hälfte die Aufſchrift 
„Eingang“, nach rechts gehen bezw. nach links 
gehen, tragen. Um die ausſteigenden Reiſenden in 
den Seitengängen nach der Ausgangsthüre Hinzu- 
weiſen, werden im Seitengange jedes Wagens eben— 
falls Schilder mit der Aufſchrift „Ausgang“ nach 
rechts bezw. links angebracht. 

Schülerausflüge. Die Seminariſten des 
Marienburger Lehrerſeminars trafen 
heute früh in Begleitung ihrer Lehrer mit dem um 
7 Uhr 14 Min. hier ankommenden Perſonenzug 
ein und unternahmen am Vormittag einen Ausflug 
nach Vogelſang. Nach der Rückkehr von dort 
wurde im Gewerbehauſe das gemeinſchaftliche 
Mittageſſen eingenommen und am Nachmittag eine 
Fahrt mit Sonderdampfer nach Kahlberg unter⸗ 
nommen. Die Rückfahrt nach Marienburg wird 
mit den um 10 Uhr 10 Min. Abends abfahrenden 
Zuge angetreten. — Heut Vormittag traf hier eine 
Anzahl Schüler eines Danziger Gymnaſiums ein. 
Dieſelben wanderten von hier aus nach Panklau 
und Cadinen, woſelbſt heut Nachtquartier genommen 
wird. Morgen geht es dann nach Geizhals und 
Vogelſang, wo man gegen Mittag einzutreffen und 
das gemeinſchaftliche Mahl einzunehmen gedenkt. 
Gegen Abend erfolgt die Rückkehr nach Elbing bezw. 
Danzig. „ 

Nachrichtendienſt in Viehſeuchenangelegen⸗ 
heiten. Der vom Bundesrath in ſeiner, am 
Donnerſtage abgehaltenen Sitzung angenommene 
intwurf von Beſtimmungen über den Nachrichten- 
ienſt in Viehſeuchenangelegenheiten ergänzt die 
bisherigen Beſtimmungen nach den inzwiſchen ge⸗ 
machten Erfahrungen. Zunächſt wird die Bericht⸗ 
erſtattung auch auf die Schweine ſeuche und die 
Schweinepeſt ausgedehnt, und zwar ſoll die Be⸗ 
richterſtattung über beide Krankheiten vereinigt 


Des Holzdiebſtahls bezw. Hehlerei ſind 
die Factor Otto und Auguſte Honecker'ſchen Ehe⸗ 
leute beſchuldigt. Der Ehemann behauptet, das bei 
ihm vorgefundene Abfallholz von dem Tiſchlermſtr. 
Kuſch hier geſchenkt erhalten zu haben. Da Herr 
Kuſch dies nicht in Abrede ſtellen kann, wird auf 
Freiſprechung erkannt. 

Mit der Spitze einer Grundhacke 
ſchlug der Landarme Jacob Czarnetzki am 14. Mai 
den Arbeiter Auguſt Talg mehrere Male üher 
den Kopf und über den linken Arm. Der Angekl. 
will zuerſt von Talg mit der Peitſche geſchlagen 
worden ſein, und behauptet daher, ſich in der Noth— 
wehr befunden zu haben. Da durch die Beweis— 
aufnahme nicht feſtgeſtellt werden konnte, wer an- 
gefangen hat zu ſchlagen, wurde die Sache vertagt. 

Des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
hat ſich der Scheerenſchleifer Zemke aus Gruben— 
hagen bei feiner Inhaftirung am 27. April ſchul— 
dig gemacht. Es wird ihm hierfür mit Rückſicht 
auf ſeine Vorſtrafen eine Geldſtrafe von 12 Mark 
bezw. 4 Tage Gefängniß zudiktirt. 


Telegramme. 


Berlin, 17. Juni. Bis jetzt find 204 Wahl- 
reſultate bekannt. Gewählt find 7 Conſervative, 
5 Reichspartei, 41 Centrum, 1 Neformparteir 
4 Nationalliberale, 1 Freiſinnige Vereinigung, 1 Bund 
der Landwirthe, 32 Sozialdemokraten, 1 Wilder 
und 1 Elſäſſer. 110 Stichwahlen finden ſtatt. 
Unter den Wiedergewählten befinden ſich Graf 
Kanitz, Prinz Hohenlohe und Prinz Arenberg. 
Plötz kommt in Stichwahl. Nicht wiedergewählt 
iſt der Herzog von Ratibor. 

Berlin, 17. Juni. Bis jetzt ſind 274 Wahl⸗ 
reſultate bekannt. Es find gewählt 18 Conſervative, 
5 Reichspartei, 63 Centrum, 4 Reformpartei, 
4 Nationalliberale, 2 Freiſinnige Vereinigung, 
32 Sozialdemokraten, 5 Polen, 1 Däne, 2 Welfen. 
136 Stichwahlen ſind vorzunehmen. Davon kommen 
auf die Freiſinnige Volkspartei 29 und auf die 
Sozialdemokraten 75. 

Wien, 17. Juni. Das „Wiener Fremdenblatt“ 
beſpricht das Regierungsjubiläum Kaiſer Wil- 
helm II. Der betreffende Artikel führt aus, 
Kaiſer Wilhelm habe während ſeiner zehnjährigen 
Regierung eine durchaus friedliebende Politik ge— 
führt. Das Mißtrauen, mit welchem man ihm 
anfangs in Frankreich begegnete, ſei vollſtändig 
geſchwunden. 

London, 17. Juni. Die Königin Viktoria 
erkundigte ſich telegraphiſch nach dem Befinden des 
Grafen Arco-Valley. Auch Prinz 
von Wales ließ ſich nach dem Befinden des 
Grafen erkundigen. 

New⸗ Pork, 17. Juni. Das Bombarde- 
ment von Santiago wurde am Donnerſtage 
von den amerikaniſchen Kriegsſchiffen zum dritten 
Male wiederholt und dauerte eine Stunde. Die 
weſtliche Batterie iſt vollſtändig zerſtört. Die 


werden. Sodann wird beſtimmt, daß die beamteten] ſpaniſchen Verluſte ſollen bedeutend fein. 
Thierärzte halbmonatliche Meldungen an das fp 
Kaiſerliche ein zu erftatten haben, das „,, 1 e nn re r 
dementſprechend Halbmonatsnachweiſungen zufammen- | 3½ pet. Deutſche Reichsanleige . . 102.70 102.70 
10 und im Reichsanzeiger i 305 ber A R 5 105 00 102˙70 
Endlich ſoll für Maul- und Klauenſeuche ein be-|3 pet. „ 0 95,80 | 95,70 
ſonderer een eingerichtet werden, deſſen 3½ pet. Preußiſche Conſols 102770 1990 
nähere Anordnung den Landesregierungen über 3“ pet. 7” 4 630 920 
laſſen wird. a mis 3 565 FE Aa 0 ae ; 99,80 | 97,00 
San Kofs:-Schildfand. Der Finanzminiſter pCt. Meſtpreußiſche Pfandbrieſe . 100,70 100.70 
hat die i angewieſen, ganzes, unge⸗ „ u 0 19260 
ſchältes getrocknetes Obſt, wie bisher ſchon die Obſt⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 169 80 169,80 
abfälle, beim Eingange aus den Vereinigten Staaten | Ruſſiſche anknoten 5 . 216 25 216,15 
von Amerika nur dann ohne zuvorige Unterfuchung | 4 pet. Rumänier von 180 . . 3.40 93,40 
auf das Vorhandenſein der San Joss Schildlaus 4 bt. Ftallenſſche Goldrente gelten. 9240 9200 
zur Einfuhr zuzulaſſen, wenn es ausnahmslos völlig Disconto-Commandit 199,10 199 70 
trocken, hart und brüchig iſt, ſo daß es mit der ][Narienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 119 20 119,00 


Hand ohne Schwierigkeit zerrieben werden kann. 
Es hat 115 a Gherausgeſtell, daß auch das 
ganze Obſt im Auslande nur eine oberflächliche 
Trocknung an der Luft und Sonne erfährt, welche 
nicht geeignet iſt, eine Tödtung des etwa vor⸗ 
handenen Inſekts mit Sicherheit herbeizuführen, ſo 
daß dieſes auch hier in gleicher Weiſe verbreitet 
werden kann wie bei den Abfällen. SR ar 

Aenderung im Unteroffizier⸗Avancement.] Loco nicht contingentirt. 
Von der Militär⸗Oberbehörde find die Bezirks-⸗-Junin1ini: 
commandos benachrichtigt worden, daß die Unter- 
offiziere des Stammes, die zur Beförderung zum 
Feldwebel heranſtehen, vor ihrer Beförderung einen 
achtwöchentlichen Frontdienſt bei einem Truppentheil 
abzuleiſten haben. 

Die Bildung von 


Preiſe der Coursmaktler. 
Spiritus 70 lo ckrkto 
Spiritus 50 loco 


Königsberg, 17 Juni, 12 Uhr 45 Min. Mittags 
n (Von Portatius & Grot e, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſ ionsgeſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Loco nicht contingentirt .. . 52,00 4 Brief 
52.00 & Brief 
50,00 & Geid 
—,— 4 Geld 


Zwangsinnungen wider⸗ 
der Zünftlerfü rer und bisherige Centrumsabgeordnete 
Metzner 9 050 dem oberſchleſiſchen Innungsver⸗ 
bande. Keine Zwangsinnung werde ein Jahrzehnt 


I. Ribe Wittwe 


(Inh. Arthur Niklas) 


; ; Handwerkskammer ver- Elbinger 
hd 2 2 0 > f ra e > 
Luxuspferdemarkt in Marienburg. Dem 16/17 Fi eh 5 


Unternehr r Pferdemarkt⸗Lotterie, Herrn Ludwig 
Müller e die Conceſſion von dem Herrn 
Miniſter des Innern ertheilt worden. Der Luxus⸗ 
pferdemarkt findet daher am 13. und 14. Septbr. 
und die Ziehung am 15. Septbr. ftatt. 
Schöffengericht. Wegen Diebſtahls 
hat ſich der Drechslergeſelle Guſtav Koch, z. Z. 
in Inſterburg, zu verantworten. Der Angeklagte EMMEEM 
logirte im Februar bei dem Zuſchneider Borowski 
und nahm in deſſen Abweſenheit aus einer Schub- | 
lade 3 Mark und einen Revolver, ließ aber einen 
Zettel zurück, auf welchem er erklärte, ſowohl 
das Geld als auch den Werth des Revolvers um 
gehend zu erſetzen. Er hat dies auch wirklich nad) |. 
zwei Tagen gethan. Der Gerichtshof ſprach daher 


Sommer⸗IUnterkleider, 
Strümpfe, Socken, 
Blouſen und Corſettes. 


Dr. Lahmann’s Reform- 
Baumwoll-Unterkleidung. 


3 . 


1 4 5 

Bevor Sie Seiden - 
stoffe kaufen, de- 
stellen Sie zumVer- 
gleiche die reich- 
haltige Collection d.Mechan, Seidenstoff- Weberei 


ı MICHELS & Cie. BERLIN 


Königl. Niederländ. Hoflieferanten - Leipziger Strasse 43. 
Deutschlands grösstes Specialhzus für Seidenatoffe und Sammete. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 17. Juni 1898. 
Geburten: Rendant Paul Ehlert 
T. — Ober⸗Poſtaſſiſtent Albert Abel 
S. — Arbeiter Johann Kißner T. — 
Fabrikarbeiter Heinrich Gerlach S. — 
Schmied Heinrich Leiding S. — Fabrik⸗ 
arbeiter Friedrich Wimmer S. 
Sterbefälle: Malerfrau Marie 
Reich, geb. Salzer aus Berlin 34 J. 
— Tiſchler Carl Aug. Hüpler T. 5 M. 
— Fabrikarb. Paul Radikowski S. 10 M. 


(Statt beſonderer Anzeige.) 
Die ſchwere aber glückliche Geburt 
eines munteren Töchterleins zeigen 


ergebenſt an 
Elbing, den 16. Juni 1898. 


Blenski und Frau. 


eK K 
Henriette Thiel, 
August Werner, 

Verlobte. 


Spandau, 
im Juni 1898. 


e N 
Vogelsang. 


Sonntag, d. 19. d. M., 4 Uhr Nachm.: 


Vereins-Loncert. 


Kathol. Arbeiterverein. 


Sonntag, den 19. Juni d. J: 


ad 
Sommerfeſt 

in Bellevue. 3 Uhr Nachmittags: 

Abmarſch aus der Brückſtraße. 

Eintrittsgeld für Mitglieder und deren 
Familien⸗Angehörige 10 d, an der Caſſe 
20 5. Denſelben Betrag zahlen die 
Mitglieder des hieſigen katholiſchen 
Geſellenvereins und des katholiſchen 
Volksvereins in Pangritz⸗ Colonie. 
Kinder unter 14 Jahren ſind frei. Von 
Nichtmitgliedern wird als Eintrittsgeld 
30 5 erhoben. Billets find bei den 
Vertrauensmännern und Sonntag Vor⸗ 
mittags im Kirchenhauſe Fiſcherſtr. 10 
zu haben. Mitglieder, welche ihre Billets 
im Kirchenhauſe und an der Caſſe löſen, 
haben dortſelbſt ihre Mitgliedskarten 
vorzuzeigen. Vereinsſchleifen, welche 
am Feſte anzuſtecken ſind, ſind gleich⸗ 
zeitig für die Vercinsmitglieder Sonntag 
Vormittags im Kirchenhauſe zu haben. 

Der Vorſtand. 


General-Verſammlung. 
Freitag, den 24. Juni er., 
Vorm. 9 Uhr, 
findet auf dem Rathhaus, 
Nr. 31 eine 


General ver ſamm lung 


des Gemeindegut der Altſtadt 
ſtatt, wozu die Corporationsmitglieder 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Nichterſchienenen dem Beſchluß 
der Erſchienenen als beitretend erachtet 
werden. 
Tagesordnung: 
1. Verkauf von Land an die Haff⸗ 
uferbahn. 
2. Beſchluß über Zahlung ſämmt⸗ 
licher Abgaben von den Inter⸗ 


Berlin, 


Zimmer 


eſſenten an die Gemeindevorſteher. 


Der Vorſtand 
des Gemeindegut der Altſtadt. 
J. Frühstück. A. Wagner. 


Frima Niedrunqer x} 
Srelo-Mdde ® } 
pꝛo Hund So Ag. empfichlt 


Renno Damus Hachf. 


Kirschen N 
1 ange, | 


täglich friſche Sendung empfiehlt billi 


Fiſcherſtraße Nr. 5. 


a Rücken, 


9 empfiehlt 
j Specialgeſchäft. | 


2000 Mt. 
zur 1. Stelle auf ein neues Haus zum 


1. Juli geſucht. 
an die Exped. dieſ. Blattes erbeten, 


| Uebernahme d. inneren Ausbaues. 


AAA AAA An 


TA zei 


lich erblindete Perſon befindet fich in] 


der Noth dieſer Perſon annehmen wollen, 15 328 
werden um dringende Hilfe gebeten. 10 


Offerten unt. L. 140 
| einzufenden. 


Neue Abholeſtellen 


zu den bereits beſtehenden haben wir eingerichtet bei - 


herrn Carl Krüger, Atuß. Marienburger- 


damm 25, 

Gustav Peiler Nachfolg., 
Ritterſtraße 1, | 
Anton Meissner, Acıf. Mühlen 

damm 58b, 


L 


und werden Abonnements auf die „Altpr. Zeitung“ 5 
daſelbſt zum Preiſe von 1,60 Mk. pro Quartal ent⸗ 


gegen genommen. 


Expedition der „Altpreußischen 


Sonnabend, den 18. und Sonntag, den 19. d. Mts.: 


Großes Militär⸗Concert 


in Uniform, ausgeführt von der Capelle des Dragoner⸗Regts. König von 

Sachſen, Oſtpr. Nr. 10 unter Leitung ihres Stabstromp. Hrn. 0. Krüger. 
Anfang 7½ Uhr. Eutree 30 Pfg. 

Sonntag⸗Mittags⸗Concert von 11½ bis 1½ Uhr. 


— — 


—— 
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u Nochzeits- Geschenke 


empfehle in grossartig schöner Auswahl. 
In Juwelen, Uhren, Gold-, Silber-, Korall- und 
Granat-Waaren 
bringe ich stets das Neueste und Geschmackvollste. 
Billigste, feste Preise! 


Emil Hoepner, 
Juwelier und vereidigter Gerichtstaxator, 
Friedrich Wilhelm-Platz 5. 
Altrenommirtes Geschäft, gegründet 1863. 


1 Kolossalen 

U er Erfolg erziele ich überall mit meinen 
1 1 JJ Holländiſchen Zigarren. 
8 . Amerigo. 100 St. M. 3,—. 
Bau- u. Kunſttiſchlerei Sm 10 4 
mit Dampfbetrieb, due ile, . 100 „ „ 450. 
4 a Corona, kl. Facon 100 „ „ 480. 
5 un 55 Ca Palma e 
ei erbahnſtraße 1 ermes . 100 „ „ 5,60. 
; zen. Backbord. 100 „ „ 5, 80. 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: Gerin 100 oe 


Bautiſchlerarbeiten 


in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele. Holzdecken und 
Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 


Höhere Preislagen bis 
100 St. Angabe ob leicht, mittel oder 
kräftig. Verſand Nachnahme b. 500 St. 
franko. 


F. Frank, Will, 


Holzart. ...... ANNE ELBE NE 
7 0. Wer 2 (Fallſucht, Kräm⸗ 
Ladeneinrichtungen an Epilepſie fen) und anderen 


u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 


Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalonſien, 
Kunſtmöbel ꝛc. 


leidet, verlange 


nervöſen Zuſtänden 
Erhältlich gratis 


Broſchüre darüber. 
und franko durch die 
Schwanen⸗Apotheke, d 


e 
. x — 
e e e. 


rankfurt a. M. 
ee 


P ae 


Zeichnungen und Entwürfe 
jederzeit auf Wunſch. SE zung 


HI. 


verden zur 1. Stelle auf ein 8 
Geſchäftshaus i d. Fiſcher⸗ 
ſtraße geſucht. Umg. Offerten f 
unter B. 140 in die Expedition B 

dieſer Zeitung erbeten. 5 


Reines 


dance 


bei 5 Pfund 42 Pig. br 


= 
EN 
BR Was 


empfiehlt 55 * 
Otto Assmuss, }, „Ehaufiee Rt. 5, 
Königsbergerſtr. 77. „i Zimmern nebſt Zubehör mit 
Waſſerleitung und Garten iſt von 
N u en ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Schmerzloſes Zahmiehen, P. Jantzen. 
Nervtödten, Plombiren ꝛc. ꝛc. bei] BEP e 
II. Olschewsky, Alt. Markt 9. 3 23 


— 


Herzliche Bitte. 


Eine alte, ſeit vielen Jahren gänz⸗ | & 


großer Noth und Bedrängniß Seit! SER: 
einigen Monaten ſchuldet fie für Kost] 288 640 H 248 Rue un 
und Logis. Edle Herzen, weiche fi | n „n, SU Am, 12,18 Machts 


Mohrungen: 
7,18 Ont., 10,02 Dm., 2,00 Nm. 
6, Nm. 
Oſterode: 
5,22 U., 11,04 V., 3,55 N. 7, 25 N. 4 


Fett gedruckte ſind 
Schnellzüge 
— 


Gütige Gaben bitte ich an Ernestine : 
Peto in Königsberg i. Pr., Löbenicht- | z 
ſche Tränkgaſſe 12, bei Wittwe Dehn]! 


Zeitung, 


Jleſen wird. Dieſen hervorragenden 


22 Bauern⸗ nd 

6 | potitijchen, volkswirthſchaftlichen provinziellen und lokalen Theile erſetzt, das „Bromberger 
Tageblatt“ vollſtändig eine Berliner Zeitung 
rü ſichtigung unſerer oſtdeutſchen Verhältniſſe. Sein 
und Novellen von hervorragenden Schriftſtellern und hält die Leſer über alle bemerkens⸗ 
= nt Erſcheinungen auf dem Gebiete von Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur auf dem 
Laufenden. 


Ausverkauf 


wegen 


Geſchäftsaufgabe 


zu jedem annehmbaren Preis. 
Allgemein bekannt dürfte es ſein, daß mein Be⸗ 
ſtreben ſtets geweſen, . 


nur gute Waare 


zu führen und bletet ſich jetzt alſo Gelegenheit ſolche zu 


‚recht billigen Preiſen 
zu erſtehen. | 
Bruno Ernſt. 


Magazin für 
Meine Ladeneinrichtung ſteht zum Verkauf. 


Haus u. Küche. 


. A 


Fifherfr. 44, 


eee — 
— — d: —ʒ— ——b ẽ — 


Fiſcherfr. 44, 

neben der Apotheke. 9 nahe dem Fiſcherthor. 
empfiehlt ſein großes Lager in farbigen und ſchwarzen, ſatinirten, chagrinirten 
und lackirten Promenaden-, Sport- u. Tanzschuhen für Herren, 


Damen und Kinder. Lederfette, Eideröme, Lederappretur u. Lederfarben 
. ſtets vorräthig. 


e EEE BEE ERHETEEN Be ee C 8 us 


Ä Seifenlappen, mit und ohne Spruch, 
Stück 7 Pfg., 10 Pfg, 12 Pfg. 
Frottir handtücher, Stück 36 Pfg., , 

63 Pfg., 75 Pfg. 
Badetücher, glatt und gemnuſtert in 


allen Größen. 
lang, 100 Ctm. 


sb 


Badetuch, 100 Cim. 
breit, 123 Pfg. 


ler Marek. La 


Er — 
10111. Alter Markt 1011 5 3 


** . 2 * Ex EN 
ee RR nen 77.8 . 


3 
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„Bromberger Tageblatt“ 


mit den 5 
drei illuſtrirten Grafisbeilagen: 5 
1) Bromberger Luſtige Blätter ceven Mittwoch) 
2) Des Landmanns Feierabend (eden Donnerſtag); 
3) AIlluſtrirtes Unterhaltungsblatt «even Sonnabend); 


koſtet trotz ſeiner Reichhaltigkeit bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten nur 3 „4 pro Quartal, 
in Rußland 1 Rubel und 50 Kopeken. . 

Das „Bromberger Tageblatt‘ zählt zu den am weiteſten verbreiteten 1 
unſeres Oſtens, indem es nicht nur in der Provinz Poſen ſondern zugleich in Weſtpreußen, 
Oſtbrandenburg und Hinterpommertk, in Stadt und Land gleich gern und gleich viel ge⸗ 
L Platz in der öffentlichen Meinung hat es ſich dadurch 

eſichert, daß es die Pflege echt nationaler und königstreuer Geſinnung mit der Wahrung 
Ber berechtigten Intereſſen aller Stände, insbeſondere des ſchwer bedrohten Kleinbürger-, 
und Handwerkerſtandes verbindet. Mit ſeiner reichhaltigen Behandlung der 


8 2 
. en 
5 4 
ee 
ee 
7 
a 
\ 5 
= 8 


und ergänzt fie durch die ſorgfältige Be⸗ 
Feulleton bringt ſpannende Romane 


er reichhaltige Handelstheil bringt u. A. tägliche Telegramme der 


Berliner, Danziger. Königsberger und Magdeburger Börſe. 
Das „Bromberger Tageblatt“ iſt Inſertionsorgau der Behörden ſowie der 
landwirthſchaftlichen, induſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſe der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen und bietet in den Rubriken Offene Stellen, Ste engeſuche, An⸗ und Verkäufe 
Gelegenheit zur billigen und wirkſamen Vermittelung des An ebots und der Nachfrage. 
Probenummern verſendet jederzeit gratis und franto die eſchäftsſtelle in Bromberg. 


0 Endſtation der Eiſenbahn Schievelbein⸗ 
Bad Polzin 


Polzin, ſehr ſtarke Mineralquellen und 
N Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗Sool⸗ 
bäder nach Lipperts und Quaglio's Methode, Maſſage auch nach Thure Brandt. 
Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven- und Frauen⸗ 


eiden. Friedrich⸗Wilhelmsbad, Marienbad, Johannisbad, Kaiſerbad, Kurhaus. 
5 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September, im Kaiſerbade auch Win⸗ 
ters. Billige Preiſe. Auskunft Badeverwaltung in Polzin, „Tourist“ und 


Carl Riesels Reiſekontor in Berlin. 


/ August Wernick Nachf. 


Inh. Edwin Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt 


/ Kragen, Jaquettes, 
„Staub- | Regenmäntel 
sowie Waschstoffe in aparten, 


klaren und gekreppten Geweben. 


Sonnen- und Regenschirme. 


Von Nah und Fern. 

*Der Motorwagenſport beginnt ſich in 
Paris derartig auszudehnen, namentlich aber von 
den Liebhabern mit einem ſolchen Eifer betrieben 
zu werden, daß neuerdings die Polizeipräfektur ſich 
zum Erlaß beſonderer Vorſchriften für ihn veran⸗ 
laßt geſehen und den Lenkern der Motorwagen ihre 
Haftpflicht für die von ihnen berſchuldeten Unfälle 
beſonders eingeſchärft hat. Die einzigen, welche 
über die Ausdehnung dieſes Sports außer deſſen 
Liebhabern zufrieden find, dürften die Radler fein. 
Denn die Verwünſchungen, die ihnen von behäbigen 
Spießbürgern und andern bequemen und langſamen 
Leuten, wenn ſie ſich mit genauer Noth einem Arm⸗ 
oder Beinbruche entronnen glaubten, nachſchallten, 
werden nunmehr von ihnen ſich abwenden und den 
Liebhabern des neuen Sports nachklingen, der ihre 
Augen und Beine noch ganz beſonders in Anſpruch 
nimmt, wenn nicht die Bauart der Straßen und 
Städte alsbald ſich zweckmäßig den neuen Verkehrs⸗ 
mitteln anpaſſen wird. Alfred Capris, der Sa⸗ 
tiriker des „Figaro“ ſchildert, was ihrer harrte, in 
folgendem köſtlichem Zwiegeſpräch zwiſchen dem ſo⸗ 
eben heimkehrenden „Automobiliſten“ und ſeiner 


9 ö 15 errgott, 
Jagd gehabt, mein Freund?“ „Nein, faſt nichts. 
Das Wild, ich wollte ſagen die Fußgäk er werden 
ſehr el. wollte ſagen die Fußgäng 

„Drei, mit genauer Noth!“ „Das ſind es jetzt 
immer.“ „Es gab heute nichts Rechtes; einen 
Augenblick glaubte ich ſogar, mit leerer Taſche 
heimkehren zu müſſen.“ „So erzähle mir doch 
Deine Jagd.“ „Gegen 2 Uhr bin ich heraus⸗ 
gegangen und fuhr mit 25 Kilometer die Stunde 


mitten auf dem Boulevard Haußmann. Ich ſagte 


mir, das Pflaſter iſt glitſcherjg, heute wird es ſehr 
ſchwer ſein, auszuweichen, und es wird etwas 
Ordentliches geben. Aber gefehlt, ganz und gar 
nichts! Auf der Höhe der Rue de Havre war ich 
noch nicht zum Anſchluß. gekommen. Da, glück⸗ 
licherweiſe, kreuzte ein gutmüthiger, um die Sechzig 
alter Kerl den Fahrdamm. Als er mich kommen 
ſah, wollte er auf den Bürgerſteig ſpringen. Aber 
mit Volldampf ſteuerte ich von ſeiner Seite her 
mit ‚einer Geſchwindigkeit von 32 Kilometern auf 
ihn los und traf ihn an der Schulter — er rollte 
zuſammen wie ein Haſe.“ 
„Ja. Es waren keine Schutzleute da. 
Menſchenauſammlung, aber ich war ſchon weit 
weg.“ „Und dann?“ „Noch zwei Stunden Schnell⸗ 
fahrt um nichts. Schließlich habe ich noch einen 
Gemüſehändlerkarren umgerannt bei den Hallen und 
eine alte Dante auf dem Madeleineplatz. Das iſt 


alles!“ „Drei Stück auf der Strecke; in der That, 


Sonntag. Da habe ich mir mit zwei. Spokts⸗ 
freunden Stelldichein gegeben, wir wollen dann in 
der Avenue der Champs Elyſées jagen 
Wo iſt Andree? Aus Gothenburg wird 
der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Bald iſt ein Jahr 
verſtrichen, ſeitdem Andree und ſeine beiden Ge⸗ 


fährten, Fränkel und Strindberg, ihre Ballonfahrt 


von der kleinen Spitzbergeninſel aus antraten und 
noch immer iſt man ohne Nachricht über ihr Ver⸗ 


Tremde Welten. 
Roman von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten. 


> CHARLES 


REP 


3) 8 
„Sagte ich Ihnen nicht ſoeben, daß ich ni 

1 1 * 1 N 8 „ t 
mit mir feilſchen laſſen werde? Es ; aß ich nic 
lich, daß das Geld iſt ſelbſtverſtänd⸗ 


an das beſtohl 
Bankhaus zu zahlen wäre, wenn 15 085 
ſelbe nicht auf meine Anfrage beſtätigt 


hätte, daß ihm der Verluſt ſchon vor Jahren 
von unbekannter Seite vollſtändig erſtattet worden 
ſei. Das Sündengeld mag alſo ſolchen zu Gute 
kommen, die kämpfen und leiden müſſen wie meine 
arme Mutter kämpfen und leiden mußte. Ich gebe 
Ihnen, wie geſagt, acht Tage Bedenkzeit, Ihre Ent- 
ſchließung zu faſſen.“ | 

„Und wenn ich Nein ſagte — was hätte ich 
am Ende zu fürchten? Du wirſt Dich weislich be⸗ 
Ne a Thorheit zu begehen, unter deren 
ich 2 ae mit weniger leiden würdeſt wie 
Nebenmenſchen nicht von Nu e ale 
fahren, weſſ' Geiſtes Kind Dein „ 9 
geweſen.“ N in ehrenwerther Vater 


Ihnen beliebt — jedenfalls 
1 ver⸗ 


einen W Rettung gezeigt habe.“ N 


5 e un die für 
urchtbarer war, als die heftigſten 
1 Lerwünſchungen, brachte Franz Thö. 
begann von Nene raſch wieder zum Schwinden. Er 
und er bot mem zu unterhandeln und zu betteln, 
Herausgabe d MET mehr höhere Summen für die 
hardt gabe der beiden Briefe. Als aber Hermann Wolf⸗ 

r unerbittlich auf feiner erften Jorber ng Der 


wie bin ich hungrig!“ „Gute 


„Nun, was denn. Wieviel Stück?“ 


ſogenannter Terminkalender 


Einnahmen (Diebſtähle) ein. . B. 
am 1. Mai: Hotel Drei Kaiſer-Frankfurt a. M. 


„Ohne Strafmandat?“ 
Eine kleine 


können, daß ich Ihnen zur rechten Zeit 


bleiben, denn die kurze Mittheilung, welche ſie zwei 
Tage ſpäter, am 13. Juli, per Brieftaube ſchickten, 
war ziemlich bedeutungslos. Obgleich Andree kurz 
vor ſeiner Abfahrt ſeinen Freunden erklärte, daß 
ſie ſich ſeinetwegen keine Sorge machen dürften, 
ſelbſt wenn er nach Verlauf eines ganzen Jahres 


kein Lebenszeichen gegeben haben ſollte, fängt man 


hier und überall in Schweden an, recht unruhig zu 
werden. Bekanntlich iſt bereits eine ſchwediſche 
Expedition nach der ſibiriſchen Nordküſte abge⸗ 
gangen, um Nachforſchungen nach Andree anzuſtellen, 
und bald wird auch die vorzüglich ausgerüſtete 
Wellman Expedition ſich auf die Suche nach ihm 
begeben. Einer der Theilnehmer an dieſer Ex— 
pedition, Lieutenant Baldwin, der am Meteorolo⸗ 


giſchen Bureau der Vereinigten Staaten. angeftellt 
iſt, hat ſich dieſer Tage hier aufgehalten und ſich 
dann nach Tromſö weiter begeben. Er hat mitge⸗ 


theilt, daß die Expedition, deren Ausrüſtung rund 
50000 Dollars gekoſtet hat, entſchloſſen ſei, ſo weit 


wie nur möglich gegen Norden vorzudringen und 


daß ſämmtliche Theilnehmer überzeugt ſind, daß 
man Andree und ſeine Gefährten auf Franz Joſeph⸗ 
Land auffinden werde; wenn man ſie aber dort 


nicht antrifft, müſſen ſie als verſchollen betrachtet 


werden, denn es ſei ganz undenkbar, daß ſie nach 
Sibirien oder nach Alaska gelangt ſein können. 
* Da die Spitzbuben auch Buch über ihre 


unſauberen Geſchäfte führen, hat ein Mitglied dieſer 
Zunft bewieſen, welches am Sonntag Morgen der 


Elberfelder Polizei in die Hände fiel. Der Dieb, 
der 17 jährige Kellner Richard Waſchke aus Herzog⸗ 
walde in Defterreich - Ungarn gebürtig, zuletzt im 


Hotel zur Poſt in Elberfeld bedienſtet geweſen, 


führte ein Büchelchen mit ſich, in welchem ſich ein 
befand. In dieſen 
Kalender trug er mit großer Gewiſſenhaftigkeit die 
Da heißt es z. B. 


200 Mk., Diebſtahl, ferner an einem anderen Tage: 
Dresden Poſthotel Photograph. Apparat, (5/2 Julien 


(gut) wahrſcheinlich 5 halbe Flaſchen St. Julien, 


die ihm gut gemundet zu haben ſcheinen). 20. 
September 1897 findet ſich der Vermerk: Hotel 
Lübecker Hof Einbruchsdiebſtahl 300 Mk. In 
Köln ſcheint er beſonders eifrig bei der Sache ge— 
weſen zu ſein, wenigſtens finden ſich verſchiedene 
Namen und Wohnungen aus dieſer Stadt vorge— 
merkt. Selbſt ſeinen letzten Diebſtahl im Hotel 


zur Poſt vom 11. Juni, der zu ſeiner Verhaftung 


führte, findet ſich eingetragen mit 100 Mk. (ge⸗ 
ſtohlen hat er allerdings 123 Mk. und einige 
Pfennige, eine Uhr und einen Ring). 
hatte ſich in das Zimmer des Oberkellners ge⸗ 
ſchlichen, ein Pult geöffnet und dann das Geld 
entwendet. Ein Hausdiener überraſchte indeß den 
Burſchen, der nun eiligſt das Weite ſuchte. Am 


Döppersberger Bahnhof wurde er- dann verhaftet. 


Aus den Probinzen. 


Danzig, 16. Juni. Für das hier. ſtattfindende 
Oſtdeutſche Schachturnier iſt folgendes Programm. 


feſtgeſetzt: am 3. Juli Verſammlung in Café Ludwig, 


Halbe Allee, Wahl der Congreßleitung und Aus⸗ 


ſtand, gab 
verſuche auf. b 5 


„Eine ſolche Zuſage kann ich nicht geben, denn. 


ihre Erfüllung würde mich zum Bettler machen. 
Aber Du haſt mir eine Bedenkzeit bewilligt und ich 
nehme ſie in Anſpruch, um meinen Entſchluß zu 
faſſen. Nach acht Tagen werden wir noch einmal 
über dieſe Sache reden. Jetzt aber haſt Du wohl 
die Güte, mir endlich meine Freiheit wiederzu- 


geben.“ 1 N 
Schweigend zog Hermann Wolfhardt den 
Schlüſſel aus der Taſche und ſchweigend öffnete er 


die Thür. Franz Thöniſſen ſchlich hinaus wie ein 
geſchlagener Hund, jenſeits der Schwelle aber drehte 
er noch einmal den Kopf zurück. 

„Denke daran, daß ich euch hätte verhungern 
laſſen können, wenn ich gewollt hätte. Willſt Du 
mich durchaus dahin bringen, daß ich wünſchen 
muß, ich hätte es gethan?“ De 

„Innerhalb einer Woche alfo erwarte ich Ihre 
Antwort,“ war Wolfhardt's kalte Erwiderung. 
„Ein Ja oder Nein iſt Alles, was ich in dieſer 
Sache von Ihnen noch zu hören wünſche.“ 

Eine unverſtändliche Verwünſchung zwiſchen deu 
zuſammengepreßten Zähnen hervorſtoßend, ging 
Thöniſſen davon, und Hermann Wolfhardt ſah ein 
paar Minuten ſpäter vom Fenſter aus, wie er über 
die Straße ſchritt, den Hut weit über die Stirn 
herabgezogen, den Kopf tief geſenkt und die langen 
Arme wie in lebhaftem Selbſtgeſpräch bewegend. 
Eine Regung des Mitleids mit dem Verzweifelnden 
wollte ihn überkommen, aber er dachte an das 
bleiche, verhärmte Duldergeſicht ſeiner unglücklichen 
Mutter, und ſein Herz war wieder unerbittlich hart 
geworden, noch ehe Franz Thöniſſens Geftalt hinter 
der erſten Krümmung der winkligen Gaſſe ver⸗ 
ſchwand. e ze 


Ä Neunzehntes Kapitel. 

Als Hermann Wolfhardt zwei Tage ſpäter bei 
dem Pförtner des Hotels zu den vier Jahreszeiten 
in Wien nach dem Grafen Bela Satory fragte, 
wurde ihm der Beſcheid, daß der Herr Graf zwar 
augenblicklich Beſuch habe, daß aber die Dienerſchaft 
des Gaſthauſes von ihm augewieſen worden ſei, einen 
Herrn Wolfhardt, den er erwarte, unter allen Um“ 
ſtänden ſofort bei ihm zu melden. Sobald Hermann 
erklärt hatte, daß er der Erwartete ſei, begab ſich 


denn auch einer der Kellner in die von Gatorh be⸗! 


— antenne ig. senken 


Der Dieb IH 


looſung zu den Turnieren; Nachmittags Ausflug 
nach Oliva und Zoppot. Am 4. Juli und den 
folgenden Tagen Turnierſpiel, am 6. Juli, Nach— 
mittags: Dampferfahrt nach Neufahrwaſſer und über 
See nach Zoppot; am 8. Juli Abends Feſteſſen; 
am 9. Juli: Schluß der Turniere, Proklamirung 
der Sieger, Vertheilung der Preiſe. Für die Tur- 
niere ſind folgende Preiſe ausgeſetzt: Hauptturnier 
150, 100 und 75 Mk., bei acht und mehr Theil⸗ 
nehmern weitere Preiſe. Nebenturniere 60 40 
und 25 Mk; Vermehrung vorbehalten. — Auf der 
Schichau-Werft iſt mit der Herrichtung der großen 
Helling für den Bau des neuen Linienpanzer— 
ſchiffes begonnen worden. Der neue Panzer, 
welcher das bei weitem größte Kriegsfahrzeug ſein 
wird, das je auf einer Danziger Werft gebaut iſt, 
wird bei einer Länge von 115 Metern und einer 
größten Breite von 20,4 Metern eine Waſſerver⸗ 
drängung von 11080 Tonnen erhalten. Der Bau 
ſoll in 1¼½ Jahren vollendet fein. 

Marienburg, 15. Juni. Der ſchon mehrfach 
erwähnte hieſige Communalconflikt entſtand, 
wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ jetzt mittheilt, da⸗ 
durch, daß Profeſſor Heidenhain in der Stadt— 
perordnetenverſammlung feſtſtellte, es ſeien beſtimmte 
Summen zwar zum Nutzen der Stadt, aber gegen 
die Beſtimmung und Kenntniß der Verſammlung 
verwendet, und im Etat ſeien darüber „wahrheits— 
widrige Angaben“ gemacht worden. Er fand in 
dieſen Vorgängern eine formale „grobe Ungehörig— 
keit.“ Die Folge war, daß acht Magiſtratsmitglieder 
ihre Aemter niederlegten, daß aber auch gegen 
Profeſſor Heidenhain derart gewirkt wurde, daß 
das Provinzialſchulcollegium Heidenhain die weitere 
Ausübung ſeines Stadtverordnetenmandats unter 
ſagte. In der letzten Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung kam die Angelegenheit zur Sprache und es 
ſtellte ſich dabei heraus, daß die Verwaltung der 
Sparkaſſe ſeitens des Magiſtrats zu gerechtfertigten 
Angriffen Anlaß bot. Es wurde ein Antrag ange- 
nommen, demzufolge die Verſammlung von der 
Erklärung des Magiſtrats in der Sparkaſſenfrage 
lediglich Kenntniß nimmt und ihr tiefes Bedauern 
über das Ausſcheiden des Dr. Heidenhain aus der 
Stadtverordnetenverſammlung ausſpricht. Die 
Bürgerſchaft ſoll durchaus auf Seiten des gemaß⸗ 
regelten Prof. Heidenhain ſtehen. — Infolge der 
Niederlegung von acht Magiſtrats⸗-Mandaten und 
einer durch den Tod des Stadtraths Wolff herbei— 
geführten Vacanz trat Montag die Wahlvorbe⸗ 


reitungs-Commiſſion in Funktion. Dieſelbe 


bringt. der Staͤdtverordneten⸗Verſammlung folgende 
erren in Vorſchlag: Sanitätsrath Dr. Paul 
Wilczewski, Kaufmann Kleimann (Vorſchloß), Kauf⸗ 
mann, Rahn, Kaufmann H. Citron, Kaufmann 


J. Claſſen, Rentier Jul. Döring, Buchdruckerei⸗ 


beſitzer Halb, Zuckerfabrikdirektor Zimmermann, 
Deichinſpektor Grantſe, Conditor Krüger. 
Königsberg, 15. Juni. Die Oſtdeutſchen 


[Mühlen werke in Coſſe (Julius Behrendt & Co.) 
‚find heute Abend, wie bereits geſtern kurz berichtet, 
ein Raub der Flammen geworden. 


Der Brand 
hätte unter un ünſtigeren Bedingungen einer der 
gefährlichſten. 1 können, welchen die Feuer- 
geſchichte Königsbergs aufzuweiſen hat. Denn das 


— . ll a ns 
er endlich alle weiteren Ueberredungs⸗] wohnten Gemächer des erſten Stockwerks und kehrte 


ſchon nach weni inuten mit dem Beſcheid zurück, 
der Hear Graf e 2155 erfreut, den Beſucher zu 
ee N 2 85 
„Mit hochklopfendem Herzen betrat Hermann da 
prächtig 1 Zimmer, deſſen Thür ihm der 
Kellner geöffnet hatte. Seine Erwartung aber, ſich 
1 der wohlbekannten Geſtalt des verehrten 
annes gegenüberzuſehen, { 
Das in aus der halb offenen 
Thür des Nebenraumes klang eine gedämpfte 
jugendliche Männerſtimme, die jedenfalls nicht bie- 
jenige Satory's war. Wohl hätte ihm die von 
dem Diener überbrachte Antwort ein Recht gegeden 
dort einzutreten; aber Hermann zog es doch vor, 
auf die Entfernung des erſten Beſuchers zu warten 
und vertiefte ſi 0 einſtweilen in die Betrachtung der 
Kupferſtiche, welche die Wände ſchmückten. n 
Von den Worten des eifrig und angelegentlich 
ſprechenden Fremden verſtand er nichts, zumal es 
durchaus nicht in ſeiner Abſicht lag, den Lauſcher 
zu ſpielen. Aber als nun die ſonore, edle Stimme 
des Grafen laut wurde, eine Stimme, die er gewiß 
unter Hunderten ſofort erkannt haben würde, konnte 
er es trotz alles Bemühens nicht mehr vermeiden, 
zum unfreiwilligen Zeugen einer Unterhaltung zu 
werden, deren Bedeutſamkeit er erſt jetzt mit einer 
Empfindung jähen Erſchreckens begriff. N 
f Denn deutlich hörte er den Vater Gabrielens 
agen: 

„Ich kann nur wiederholen, mein lieber Baron, 
was ich ſchon beim Beginn unſerer Unterredung 
als Antwort auf Ihren Brief ausgeſprochen. Der 
Gedanke, mich von meiner Tochter zu trennen, iſt 
für mich ſo ſchmerzlich, daß ich ihn in ſeiner 
ganzen Tragweite noch kaum zu erfaſſen vermag, 
aber meine väterliche Liebe iſt nicht ſo ſelbſtſüchtig, 
daß ich um dieſer ſchmerzlichen Empfindungen 
willen dem Glück meines theuren Kindes 
im Wege ſtehen könnte. Am Ende habe ich ja 
auch Zeit genug gehabt, mich an die DBor- 
ſtellung zu gewöhnen, daß fie mich eines Tages ver⸗ 
laſſen wird, um dem Manne ihrer Wahl zu folgen. 
Und ich werde ſie daran ebenſowenig hindern, als ich 
jemals verſuchen würde, nach anderer Richtung hin 
einen Zwang auf Gabrielens Entſchließungen zu üben. 
Sie ift die freie Herrin ihrer Hand, die fie gewiß 
niemals an einen Unwürdigen vergeben würde. Ge⸗ 


ging nicht in Erfüllung. 


erſt wenige Jahre alte Etabliſſement liegt inmitten 
des ganzen Handelsemporiums (Holz⸗, Petroleum, 
Flachs- und Getreidelägern). In dieſer Umgebung 
brach gegen 7 Uhr auf dem zweiten Boden des 
Mühlenlagers Feuer aus, das ſich mit raſender 
Schnelligkeit verbreitete und allen Rettungsverſuchen 
zu ſpotten ſchien. Die ſtädtiſche Feuerwehr war in 
12 Minuten zur Stelle. An ein Retten der Mühle 
war nicht mehr zu denken! Mit ganzer Kraft warf 
ſich deshalb die Wehr von der Windſeite her dem 
wüthenden Elemente entgegen, um das zumeiſt ge= 
fährdete Bendixſche Etabliſſement vor Schaden zu 
bewahren. Den Spritzen kamen hier in wirkſamer 
Weiſe die Hydranten der Fabrik zu Hilfe, die auf 
Anorduung des Branddirektors in Bewegung geſetzt 
und durch eine Dampfpumpe ergiebig bedient 
wurden. Schon brannten, durch Flugfeuer und 
Stichflammen von enormer Ausdehnung entzündet, 
ganz entfernte Holzſtapel; auch die Ueberdachung 
einer Ladebrücke am Pregel, unter der eine Dampf— 
ſpritze poſtirt war, faßte Feuer, ebenſo einzelne 
Telegraphenſtangen und Zäune. Die Hitze ſpottete 
jeder Beſchreibung. Auf dem Bendixſchen Hauptwege 
herrſchte zeitweiſe eine ſolche Gluth, daß der Weg 
von einem Ende nach dem anderen geradezu abge— 
ſchnitten war. Durch vorgehaltene Thüren, die dem 
Fabrikgebäude entnommen waren, ſuchten ſich die 
braven Feuerwehrleute bisweilen gegen die ſengende 
Gluth zu decken. Das von allen Seiten herbeige— 
ſtrömte Publikum zählte nach Tauſenden. Das 
Mühlenetabliſſement iſt vollſtändig vernichtet und 
bildet eine glühende Maſſe, in die neue Theile der 
Fachwerkwände und Mauern mit Gekrach hinein- 
ſtürzten, die werthvollen Maſchinen unter ſich be— 
grabend. Die hohe Eſſe ſtand unangefochten da 
Gerettet iſt nichts; nur einige Briefſchaften und 
werthloſe Bureauuntenſilien ſollen von den beiden 
Comtoirfrauen in der erſten Aufregung ins Freie 
getragen fein. Der Schaden, an dem ſechs Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften betheiligt ſein ſollen, dürfte 
ſich auf mehr als eine halbe Million Mark be— 
laufen. — Auf dem Bendirfhen Grundſtück find 
ebenfalls mehrere Holzſtapel im Werthe von einigen 
Tauſend Mark verbrannt. Ueber die Entſtehung 
des Feuers liegt nichts Poſitives vor, doch hält 
man Selbſtent zündung für möglich, ja wahr— 
ſcheinlich. 

Konitz, 15. Juni. Auf eigenartige Weiſe 
hatte der Mühlenwerkführer Stephan Samplawski 
in Zawadda eine Forderung einzuziehen verſucht. 
Er fertigte ein Schriftſtück an, welches ein Zahlungs⸗ 
befehl ſein ſollte, datirte es „Tuchel, den 9. März 1898“, 
unterzeichnete es mit „Jander, Amtsgerichtsrath“ 
und ſandte es dann ſeinem Schuldner zu. Wegen 
Urkundenfälſchung wurde er von der hieſigen 
Strafkammer zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
C ³·Üwwm ] ð ̊[zx . 


en 18. Juni. Gegen Flöhe, Schnafen, 
Schwaben, Ruſſen, Wanzen und Fliegen kauft 
nur Lahr's Dalma. Es tödtet in 10 Minuten alle 
Fliegen im Zimmer. Nicht giftig. Hunderte von Dank⸗ 
ſchreiben. Nur ächt zu haben in verſiegelten Flaſchen 
zu 15,30 und 50 Pfg., Staubbeutel 15 Pfg. in Elbing 
n allen Apotheken. 


lingt es Ihnen alſo, ihr Jawort zu erhalten, will 
ich Sie als meinen Schwiegerſohn von Herzen will 
kommen heißen. Es giebt kaum einen Menſchen, dem 
ich ihre Zukunft lieber anvertrauen würde als Ihnen.“ 

Die Erwiderung des leiſe ſprechenden Bewerbers 
war für Hermann Wolfhardt wieder unverſtändlich, 
obwohl er jetzt wirklich lauſchte und ſogar ein paar 
Schritte gegen Thür hin gethau hatte, um beſſer 
zu hören; deſto vernehmlicher aber klang die Gegen- 
rede des Grafen. 

„Gabriele wird morgen hier eintreffen und wir 
gedachten uns etwa eine Woche in Wien aufzu- 
halten. Sie werden alſo, wenn Sie nach vier 
Tagen von Ihrer kleinen Reiſe zurückkehren, Ge- 
legenheit finden, ſich ihr zu erklären. Ob ich Ihnen 
Hoffnung auf eine günſtige Antwort machen darf, 
niein lieber Baron, weiß ich wirklich nicht. Soviel 
nur kann ich Ihnen mit gutem Gewiſſen ſagen, 
daß Gabriele Sie aufrichtig ſchätzt und niemals 
anders als mit Ausdrücken wärmſter Sympathie 
von Ihnen geſprochen hat. Ich verheiße Ihnen 
nichts, aber ich glaube doch, daß Sie dieſe That- 
ſachen als günſtige Anzeichen deuten dürfen.“ 

Hermann hörte das Rücken von Stühlen und 
gleich darauf Worte herzlicher Verabſchiedung. 
Discret zog er ſich ſo weit in den Hintergrund des 
Gemaches zurück, daß die beiden Herren, die eine 
Minute ſpäter eintraten, ſeine Anweſenheit in der 
That garnicht bemerkten. Neben dem Grafen 
Satory, der ſich ſeit ihrer Trennung in Williams 
town nicht im Geringſten verändert hatte, ſchritt 
ein ſtattlicher, hochgewachſener Mann von etwa 
dreißig Jahren. Seine diſtinguirte Erſcheinung 
und ſeine ſchönen, energiſchen Geſichtszüge machten 
es wohl begreiflich, daß der Graf an eine 
günſtige Aufnahme ſeines Antrages bei Gabriele 
glaubte. . 

Hermann Wolfhardt aber empfand bei ſeinem 
Anblick ein Gefühl ſchneidenden Wehs, und heiß regte 
ſich in ſeinem Herzen der Wunſch, daß er nimmer 
mehr auf den Gedanken gekommen wäre, ſich wieder 
mit dem Grafen in Verbindung zu ſetzen. Hätte es 
noch jetzt eine Möglichkeit zur Flucht für ihn gegeben, 
fo würde er wohrſcheinlich nicht gezögert haben, ſich 
ihrer zu bedienen, denn ſo wenig er für ſich ſelber 
thörichte und unerfüllbare Hoffnungen hegte, fo un- 
ertäglich ſchien ihm doch die Vorſtellung, Gabriele 
als die glückliche Braut eines andern zu ſehen. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 2. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarrkirche. 
Vorm. 9 ⅜ Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Nachm 2½ Uhr: Herr Kaplan Spohn. 
Evangeliſche Haupt⸗Kirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

Vorm. 9 ¼ Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Rohrbeck 
aus Zeyer. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 91/2 Uhr: Herr Prediger Rohr⸗ 
beck aus Zeyer. N 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt, wozu 
auch die Erwachſenen eingeladen wer⸗ 
den. Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annenkirche. 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Nachm. 1 Uhr: Jungfrauenverein. 
Herr Pfarrer Selke. 
Nachmittags 2 Uhr: Taubſtummen⸗ 
Gottesdienſt. Herr Pfarrer Selke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 11⅛ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan. 
St. Pauluskirche. 

Vorm. 9, Uhr: Herr Prediger Knopf. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Nachm. 6 Uhr: Verſammlung der 
Confirmirten. f 
Reformirte Kirche. 

Vorm. 11 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Evangeliſcher Gottesdienſt der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vormittags 9¼, Nachmittags 4½ Uhr: 

Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglings⸗Verein Nachm. 3 —4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Herr 

Prediger Horn. 

In Wolfsdorf Niederung: Vorm. 9 Uhr, 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Horn. 

Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottesdienſt Freitag. den 17. d. Mts, 

Abends 8 Uhr, Sonnabend, den 

18. d. Mts., Morgens, Beginn 

8 / Uhr, Neumondsweihe und 

Predigt 9⅛ Uhr. 


Bilder 


jeder Art werden bei billigſter Preis⸗ 
berechnung ſauber und geſchmackvoll 
eingerahmt. N 


E. Scheffler, 


Lange Hinterſtraße 29/30. 


Für einen unbemerkten Rückzug aber war es zu 
ſpät. Als der Graf ſeinen erſten Beſucher an der 
Thür verabſchiedet hatte und ſich umwandte, um 
in das anſtoßende Zimmer zurückzukehren, fiel ſein 
Blick auf Wolfhardt und das Aufleuchten in ſeinem 
ernſten Antlitz verrieth deutlicher als Worte, wie 
groß die Freude war, die er über das Wiederſehen 
empfand. Mit ausgeſtreckten Händen ging er ihm 
entgegen und hieß ihn auf das Herzlichſte will⸗ 
kommen. 

„ Schelten Sie mich meinetwegen einen abergläu⸗ 
biſchen Narren, mein lieber junger Freund,“ ſagte er, 
nachdem er Hermann neben ſich auf das Sopha nieder⸗ 
gezogen hatte, „aber als wir uns damals an der 
Küſte von Auſtralien trennten, ſagte mir eine innere 
Stimme, daß es nicht auf lange ſein würde, und 
Ahnungen, die mit ſolcher Beſtimmtheit auftreten, 
haben mich eigentlich noch niemals betrogen. Ihre 
Mittheilung, daß Sie jetzt bereit ſeien, mein früheres 
Anerbieten anzunehmen, hat mich darum kaum über⸗ 
raſcht, wie innig ſie mich auch erfreute. Aber ich 
finde, mein beſter Herr Wolfhardt, daß Sie nicht ſehr 
blühend ausſehen. Und was bedeutet dieſe Narbe 
da in Ihrem Geſicht? Ich erinnere mich nicht, daß 
ſie ſchon früher dageweſen wäre. Iſt es indiskret, 
Sie nach Ihren Erlebniſſen unter jenen fremden 
Himmelsſtrichen zu fragen?“ | 

Die bezaubernde Liebenswürdigkeit des Grafen, 
der ihn ganz wie ſeinesgleichen behandelte, würde 
Hermann unter anderen Umſtänden gewiß in die glück⸗ 
lichſte Stimmung verſetzt haben; jetzt aber ſteigerte 
ſie nur das peinigende Schmerzgefühl, unter dem er 
litt, ſeitdem ihn ein Zufall zum Zeugen jenes bedeut⸗ 
ſamen Geſpräches gemacht hatte. | 

Denn er ſelber konnte weniger als je den gewal⸗ 
tigen geſellſchaftlichen Rangunterſchied vergeſſen, der 
ihn wie ein unüberbrückbarer Abgrund von dieſem 
Manne trennte und ſein Benehmen gewann dadurch 
wider ſeinen Willen eine Gemeſſenheit und Zurück⸗ 
haltung, die Satory angeſichts feines herzlichen Ent- 
gegenkommens wohl befremden und verletzen konnte. 

„Gewiß nicht, Herr Graf,“ erwiderte er. „Sie 
haben vielmehr einen wohlbegründeten Anſpruch dar⸗ 
auf, Alles zu erfahren, denn es darf Ihnen nichts 
aus der Vergangenheit eines Menſchen verborgen 
bleiben, den Sie in Ihre Dienſte nehmen ſollen.“ 

Mit chewalereskem Zartgefühl fiel ihm Satory 


in die Rede. 

„Nicht ſo, lieber Herr Wolfhardt! Ich werbe um 
Ihr Vertrauen lediglich in meiner Eigenſchaft als 
Ihr väterlicher Freund. Keine andere Rückiicht fol 
Sie beſtimmen, mir Eröffnungen zu machen, die Ihnen 
aus irgend einem Grunde peinlich ſind.“ 

„Ihre Güte beſchämt mich tief. Welche Ver⸗ 
dienſte habe ich mir bis heute erwerben können, Herr 
Graf, um ſie zu rechtfertigen? Ich werde wahrlich 
Mühe genug haben, daß es mir in Zukunft gelinge.“ 

Satory drückte ihm mit Wärme die Hand. 


Der diesjährige Heuſchnſtt auf Wunſch 
auch die Grummetweide, auf Tafel 9 
bis 16 der Stadthofwieſen 9 ha 73 ar 
81 qm groß, einſchließlich 2 Morgen 
Gerſte auf dem Halme werden am 


Montag, den 20. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Rathhauſe, Zimmer Nr. 25, 
öffentlich meiſtbietend ausgeboten. 
Gleichzeitig wird für die kom⸗ 
menden 6 Jahre die Pachtung 
dieſer Tafeln zur landwirthſchaft⸗ 
lichen Nutzung ausgeboten werden. 
Elbing, den 17. Juni 1898. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Frauen und Mädchen 
benützen zur Erfriſchung u. Verjüngung 


Grolichs Heublumenseile 


Preis 50 Pf. 
u. Droguiſten od. p. Poſt mind. 6 St. 
(12 St. ver). ſpeſenfrei) a. d. Engel⸗ 
Droguerie von Joh. Grolich in; 

Brünn in Mähren. | 
In Elbing bei Max Reichert, 
Apotheke, G. Götz, Apotheke, A. 
Liebig, Polniſche Apotheke, und f. 
bei Fritz Laabs, Droguerie. 


Tegen Malern. Manrerfothen 
Lacke, Firniſſe, Pinfel 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in 


(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität:Streichfertige Celfarben. 


Guten Roggen 
zum Schroten und Deputat offerirt 
von Wierczbicki, Bromberg, 


gerahmt bei 


ihres Teints nur 


(Syſtem Kneipp.) 
Käufl. bei Apothekern 


A. Birkholz, 


Elbing, Kettenbrunnenſtr 5. 


La hr's 
EKRoten- 
Santelöl-Kapseln 
Inh. Ostind. Santelöl 0,25 
tausendfach bewährt bei 
Blasen- u. 
Bararöhrenleiden (Ausfluss) 
Keine Spritze 
oder Berufsstörung mehr. 
== Erfolg überraschend. — 


. Mit dem Namen „Lahr” 
versehene Cartons zu 
2 u. 3 Mark sind ncht, und 
nur in folgenden 
Apotheken zu haben: 
in Elbing: Raths-, Adler- ]! 
Hof- u. Poln. Apotheke. 


„ Um unſer großes Lager inz 


Pfaumenkreide 
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jeder Art werden in kürzeſter 
Zeit ſauber und billig ein⸗ 
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„GLK“, 


der neueſte 


. in Anſpruch nehmen wird, 


£ 


beſter Qualität 
illigſt. 


Bahnhofſtraße 83. 


„Machen Sie ſich darum keine Sorge. Es ge- 
ſchieht ſicherlich nicht leicht, daß ich mich zu einem 
Fremden gleichſam auf den erſten Blick hingezogen 
fühle und mich ihm anſchließe, wie ich mich Ihnen 
angeſchloſſen habe. Wo mich aber mein Herz dazu 
treibt, da bin ich auch gewiß, keinen verhängniß⸗ 
vollen Irrthum zu begehen; denn — wie ich Ihnen 
ſchon vorhin ſagte — ich bin beſchränkt genug, 


an allerlei geheimnißvolle ſeeliſche Rapporte zu 


glauben, von denen unſere Gelehrten durchaus nichts 
wiſſen wollen.“ 

Wenn Hermann noch ſoeben die Abſicht gehabt 
hätte, dieſem Manne irgend etwas zu verheimlichen, 
ſo wäre er dazu nicht mehr im Stande geweſen, 
nachdem er ſolche Worte vernommen, und als ihm 
der Graf feinſinnig nahelegte, ſeine Erzählung auf 
eine ſpätere Stunde zu verſchieben, die ihm vielleicht 
geeigneter erſcheinen würde, bat er mit großer Leb- 
haftigkeit, ſeinen Bericht vielmehr gleich jetzt auf 
der Stelle abſtatten zu dürfen. Und vollkommen 
wahrheitsgetreu, ohne Ausſchmückung und ohne Be⸗ 
ſchönigung, erzählte er ihm denn auch Alles, was 
er ſeit ſeiner Landung in dem fremden Erdtheil 
bis zu dieſer Stunde erlebt hatte. 

Der innige Antheil, den er an den ſeltſamen 
und ungewöhnlichen Schickſalen ſeines jungen 
Freundes nahm, ſpiegelte ſich unverkennbar in Graf 
Satory's edlen Zügen und offenbarte ſich über⸗ 
zeugend in den Fragen, mit denen er ihn hie und 
da unterbrach. Als Hermann zum erſten Mal 
Helga's Namen nannte, zuckte er jedoch zuſammen 
wie in jähem Erſchrecken und eine düſtere Wolke 
überſchattete plötzlich fein Geſicht. 

„Helga?“ wiederholte er. „Ein ungewöhnlicher 
Name, den Mr. Bradwell ſeiner Tochter gegeben.“ 

„Er hatte keinen Antheil daran; denn ſie war 
nicht ſein Kind, ſondern die Tochter ſeiner Gattin 
aus ihrer erſten Ehe.“ 

„Ja ſo! — Aber verzeihen Sie die Unter⸗ 
brechung und fahren Sie fort!“ 

Er hörte auch weiter aufmerkſam zu wie bis⸗ 
her, aber die Wolke verſchwand nicht mehr von 
ſeinem Antlitz, und er war jetzt viel ſchweigſamer 
denn zuvor. Als Hermann die aufregende Scene 
im Pfarrhauſe von Kollinghurſt geſchildert hatte, 
jene unvergeßliche, entſetzliche Stunde, da ſich ihm 
William Bradwell als fein Vater zu erkennen ge- 
geben — nahm er auf's Neue ſeine Hand, und ein 
ſtummer Druck gab ihm zu erkennen, daß er ſein 
Verhalten billigte, wenn er auch unterließ, es mit 
klaren Worten auszuſprechen. 

„ dann —“ fragte er, nachdem es eine 
kleine Weile ſtillgeblieben war zwiſchen ihnen — 
„dann kehrten Sie nach Europa zurück, ohne ihn 
noch einmal wiederzuſehen?“ 

Hermann Wolfhardt bejahte. 

„Meine Schweſter Helga war es, die mir die 
Möglichkeit dazu gewährte. Denn ich ſelbſt war 


zu räumen, verkaufen wir dieſelbe von 
jetzt an in unſerer 


obs tnalle, Allerzlarit 


30 Pf. p. Pfund. 


Ibſtverwerth. 
in Elbing, 
E. G. m. b. H. 


Trockenen 


Dampfmaſchinen⸗Preßtorf Z 8 
ab Bruch à Mille 10 Mik. empfiehlt“ 
G. Leistikow, Neuhof, 
p. Neukirch, Kr. Elbing. 
Beſtellungen für Elbing nimmt 
Herr J. L. Reich, Altſt. Grün⸗ 
ſtraße 31, entgegen. 


preußiſchen Zeitung“ von 
dieſem Jahre kauft zurück 
Die Expedition der 

„Altpreußiſchen Zeitung“. 


1 Die größte Verbreitung aller liberalen deutſchen Zeitungen großen 
Stils im In⸗ und Auslande hat das durch Reichhaltigkeit und Bene 
Auswahl des Inhalts ſich auszeichnende, täglich zweimal auch Mon⸗ 


Berliner Tageblatt 


und Handels -Zeitung 


nebſt feinen 8 werthvollen Beiblättern: 
dem illuſtrirten Witzblatt 


der belletriſtiſchen Sonntagsbeilage 

„Deutſche Leſehalle“, sch 

und den „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Harten. 
bau und Hauswirkhſchafte. 

Die hochintereſſanten Reiſeberichte des bekannten Forſchungsreiſenden 


Eugen Wolf über China u. Japan 


werden in den nächſten Monaten fortgeſetzt. 
Feuilleton des nächſten Quartals erſcheint 


„Der Agent“, der das Intereſſe der Leſewelt in hervorragender Weiſe 


ſchließende feſſelnde Roman: „Getrennt“ von 
f A. von Liliencron. 


tags erſcheinende 


— —n 


dem feuilletoniſtiſchen Beiblatt 


„Der Zeitgeiſt“, 


der neu hinzugekommenen 
„Technischen Rundschau“ 


Im täglichen Roman⸗ 


Roman .. Paul Lindau 


wie nicht minder der fich dieſem ſpäter an⸗ 


— 
. — — 
— 


Genoſſenſchaft 5 


mittellos und bei meiner damaligen Schwäche wäre 
ich auch wohl kaum im Stande geweſen, mir die 
für die Ueberfahrt erforderliche, immerhin beträchtliche 
Geldſumme zu erarbeiten. Ihr allein verdanke ich 
es, daß ich mein Vaterland wiederſehen durfte. 
Und nicht dies allein. Ihr verdanke ich ſo viel, 
daß mein Leben nicht lang genug ſein wird, um 
die Schuld, die ſie mir auferlegt hat, zu tilgen.“ 

„Und was iſt aus ihr geworden? Wo befindet 
ſie ſich jetzt?“ 

Nicht ohne Beſchämung, doch mit mannhafter 
Offenheit erzählte Hermann von feinen fruchtloſen Be- 
mühungen, in Hamburg einen Erwerb zu finden und 
von dem, was ſich während der letzten Tage zwiſchen 
ihm und Helga zugetragen. 

„Ich ſollte Ihnen Vorwürfe machen,“ ſagte der 


Graf, „daß Sie erſt ſo ſpät auf den Gedanken ver⸗ 


fielen, ſich an mich zu wenden. Aber ich glaube Ihren 
Beweggrund zu verſtehen und ich fühle mich nicht be⸗ 
rechtigt, Sie zu tadeln, der Vertrag aber, den Ihre 
Stiefſchweſter da abgeſchloſſen hat und den Sie ſo 
wenig gutheißen, muß unter allen Umſtänden rück⸗ 
gängig gemacht werden. Nach allem, was Sie mir 
von Fräulein Helga erzählt haben, bin ich überzeugt, 
daß meine Tochter glücklich ſein wird, in ihr eine 
Freundin und Hausgenoſſin zu gewinnen. Da Sie 
leider verſäumt haben, ſie mitzubringen, müſſen Sie 
ihr jedenfalls ſogleich ſchreiben, oder Sie ſelbſt 
holen, wenn Sie dieſen Weg für zweckmäßiger hal- 
ten, als einen Brief.“ 

„Sie find ſehr großmüthig, Herr Graf, und 
meine Schweſter wird Ihnen dafür gewiß nicht minder 
aufrichtigen Dank wiſſen, als ich. Aber mein per⸗ 
ſönliches Zureden ſo wenig als eine ſchriftliche Bitte 
würde ſie beſtimmen können, Ihr hochherziges Er⸗ 
bieten anzunehmen. Ich kenne ihren ſtolzen Sinn 
zu gut, als daß ich mich in Bezug darauf irgend einer 
trügeriſchen Hoffnung hinzugeben vermöchte. Sie 
wird hundert Mal lieber die ſchwerſten Mühen 
und Entbehrungen auf ſich nehmen, als daß ſie 
ſich entſchlöſſe, einen Beiſtand zu acceptiren, der ihr 
trotz aller feinſinnigen Umſchreibungen doch immer 
als ein verſchleiertes Almoſen erſcheinen müßte. 
Es iſt das Blut ihrer unglücklichen Mutter, das 
in ihren Adern fließt. Seitdem ſie mir die Ge⸗ 
ſchichte dieſer bedauernswerthen Frau erzählt hat, 
bin ich deſſen von Tag zu Tage immer deutlicher 
inne geworden.“ | 8 
„Dieſe Geſchichte iſt ein Geheimniß — nicht 
wahr?“ ö 

Hermann Wolfhardt zögerte. 

„Ich weiß allerdings nicht, ob ich ein Recht 
habe, fie ohne Helga's Erlaubniß in allen Einzel- 
heiten zu wiederholen. Aber es iſt doch wohl keine 
ſträfliche Indiskretion, wenn ich ſie wenigſtens in 
einigen großen Zügen preisgebe. Meine arme 
Schweſter hat den Namen ihres Vaters nie er⸗ 
fahren; ihre Mutter aber war eine ehedem gefeierte 


Bei der großen Beliebtheit, deren ſich das „Berliner Tageblatt“ bei feinem ! 
ausgedehnten Leſerkreiſe erfreut, wird daſſelbe auf Reiſen und während | 
Des Aufenthalts in Bädern und Sommerfriſchen überall begehrt, daher kann 


allen Hoteliers, Pensionen, Restaurants, Conditoreien, Cafés, 


die ihren Gäſten eine willkommene Lektüre bieten möchten, dieſe reichhaltigſte! 
große deutſche Zeitung in erſter Reihe zum Abonnement empfohlen werden. 


Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mk. 25 Pf. bei allen Poſtämtern. 


BET" 20 tüchtige mg 


Klempner 


Y [a Weihe und Schwarzblech finden 
Die Nr. 129 der „Alt⸗ lohnende und dauernde Beſchäftigung bei 
H. Kelch Erben. 


Metallwaarenfabrik. 
Dirſchau. 


Obfmarmeladen, 


pro Pfund von 30 & an. 


Obsthalle Alfexatkl. 


0 u. ſichere Hilfe gegen naſſe 
Rath und trockene Flechte, 
ſowie Bartflechte bei 

H. Olschewsky, Alt. Markt 9. 


100 Briefmarken, ca” 180 Sorten 

60 5, 100 verſch. überſeeiſche 
2,50 , 120 beſſ. europ. 2,50 „ bei 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisl. grat. 


Opernſängerin Alta Thalberg, und — “ 

Er verſtummte in grenzenloſer Beſtürzung, 
denn etwas Außerordentliches, unheimlich Erſchrecken⸗ 
des war geſchehen. Mit einem unartikulirten Aus⸗ 
ruf, der ebenſowohl ein Aufſchrei jubelnder Freude 
als ein Laut des Entſetzens ſein konnte, war Graf 
Bela Satory von dem Divan empor gefahren. 
Seine Augen hatten ſich weit geöffnet und ſeine 
Lippen zuckten wie im Krampf, anſcheinend unfähig, 
ein verſtändliches Wort hervorzubringen. Wie 
hülfeflehend ſtreckte er beide Hände gegen den 
Sprechenden aus. Nur eine furchtbare ſeeliſche Er⸗ 
ſchütterung konnte dieſe unbegreifliche Veränderung 
in dem Benehmen des ſonſt fo gleichmäßigen, vor- 
nehm beherrſchten Mannes erklären. 

„„Um Gotteswillen, Herr Graf, was iſt Ihnen?“ 

rief Hermann, nachdem er den erſten, lähmenden 
Schrecken überwunden. „Soll ich nach Ihrem Diener 
rufen? Sie ſind krank.“ | 

Doch Bela Satory ſchüttelte heftig abwehrend 
den Kopf. 

„Weiter!“ ſtieß er mit Anſtrengung hervor., 
„Weiter! Jetzt müſſen Sie mir Alles erzählen. 
Alles, bis in die kleinſten Einzelheiten! Es iſt 
Ihre Pflicht. Ich habe ein Recht darauf, es zu 
erfahren.“ 


„Der Name, den ich ſoeben genannt habe, iſt 


Ihnen alſo nicht fremd? Sie haben dieſe Aſta 


Thalberg gekannt? 


Ihren Gatten?“ en 

„Ich weiß nicht. — Fragen Sie mich jetzt 
nichts. Aber ſprechen Sie! Spannen ſie mich nicht 
auf die Folter! Wenn Sie nur ein klein wenig 
Zuneigung für mich fühlen, ſo dürfen Sie nicht 
zögern, mir Alles zu ſagen“ 

Seine hohe Geſtalt zitterte wie im Fieber; in 
den hoch aufgeſchwollenen Adern an ſeinem Halſe 
pulſirte ſtürmiſch das Blut. Als hoffe er, ſo ſeine 
Faſſung leichter zurück zu gewinnen, begann er, mit 
verſchränkten Armen im Zimmer auf und nieder zu 
ſchreiten, während Hermann ſich nach einigem 
Zaudern anſchickte, ſeinem Verlangen zu willfahren. 
Er kannte den Grafen zu gut, als daß er hinter 


Vielleicht — vielleicht auch 


ſeinem ſtürmiſchen Drängen irgend einen unedlen 


Beweggrund hätte argwöhnen können, und wenn 
er auch in der Stille des Helga für dieſen ſchein⸗ 
baren Mißbrauch ihres Vertrauens um Vergebung 
bat, ſo bedachte er ſich doch nicht länger, zu wieder⸗ 
holen, was daraus ihrem Munde über das Schick⸗ 
ſal ihrer unglücklichen Mutter erfahren. 

Graf Satory unterbrach ihn mit keinem Laut; 
aber er vermied es beharrlich, dem Erzählenden 
ſein Geſicht zu zeigen und ſetzte ruhelos ſeine 
Wanderung fort, bis er Alles erfahren. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


